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Hierzu zwei Beilagen.

Szenische Wirkungen.
* Oldenburg, 3Y. März.

Vom Dreibund ist in diesen Tagen häufig die
Rede gewesen , des Doppel - Zweibundes hingegen
wurde nicht Erwähnung getan. Er fristet denn auch ein
beschauliches Dasein, das durch keinerlei parlamentarische
Anfrage ins Licht gerückt ist . Sonst pflegte um die Früh¬
lingszeit bei den Franzosen die Sehnsucht nach einer
» szenischen Wirkung" des Bündnisses mit Ruß¬
land rege zu werden, die in der Reise staatlicher Würden¬
träger , Loubet , Delcasss , nach Petersburg und der
dadurch immer von neuem genährten Erwartung einer
Wiederholung des Zarenbesuchs in Frankreich ihre
Befriedigung fand . Von diesem Frühlingstrieb ist einstweilen
nichts zu bemerken . Präsident Loubet hat anscheinend
keinen Fingerzeig erhalten , daß sein Besuch an der Newa
auch in diesem Jahre genehm sei, und was den Zaren betrifft,
so weiß nicht einmal das Gerücht davon, daß er sich mit
dem Gedanken einer abermaligen Fahrt nach Frankreich trage.
Die Beschäftigung mit den sozialen Verhältnissen der
bäuerlichen Bevölkerung seines Reiches interessiert den Z a reu
offenbar mehr, als die Vorführung des neuesten Geschütztyps
der französischen Artillerie , der er wohl auch bei einem neuen
Besuch in Frankreich nicht „ entrinnen " wurde. Nach der
unumstößlichen Ansicht der Franzosen ist die französische
Artillerie der aller anderen Staaten dauernd überlegen, hat
also die Republik das Vorrecht auf Verbesserungen dieser
Waffe sozusagen in Pacht . Nikolaus II . war so höflich,
bei seinem letzten Besuch in Frankreich dagegen keinen Wider¬
spruch zu erheben. — Anleihesorgen, die zur Herbei¬
führung einer eingangs gekennzeichneten„ szenischen Wirkung"
des Zweibundes Anlaß geben könnten, drücken den russischen
Finanzminister zurzeit nicht . Die Verbündeten leben also
mehr nebeneinander als miteinander , wie es in einer „ schlecht
und recht" sich gestaltenden Ehe der Fall zu sein pflegt.

So war es von Anfang an und ist es noch jetzt be¬
stellt um die im anderen Zweibund befindlichen Partner,
um England und Japan . Man hat sich zwar auch hier
gegenseitig „ Reverenz erwiesen.

" Andererseits paradierte bas

„ ostasiatischeEngland " bei der vorjährigen , zu Ehren König
Eduards veranstalteten internationalen Flottenrevue von
Spithead mit zwei Kriegsschiffen, während die anderen Staa¬
ten nur durch je ein Kriegsschiff vertreten waren . Ferner
will Japan auf Einladung in diesem Sommer ein Ge¬
schwader in die europäischen Gewässer entsenden, das
im Verein mit den englischen Schiffen kriegsmäßige Evolu^
tionen ausführen soll. Auf englischer Seite waltet hierbei
wohl die Absicht ob , die Frankreich bei Vorführung seines
neuesten Feldgeschützes leitet : Den anderen Teil zu über¬
zeugen, wie gut er daran getan habe, mit einem militärisch
so vortrefflich gerüsteten Staat sich zu verbünden . Also hier
wie dort die „ szenische Wirkung .

" Sei es darum . Der
Friedensfreund wird hierüber weit eher Genugtuung em¬
pfinden, als wenn Stürmen und Drängen die Partner des
einen wie des anderen Zweibundes erfüllte, und damit ein
Element beständiger Kriegsgefahr heraufbeschworen würde.
Der Doppelzweibund ist vielleicht im Punkt der Treu-
bürgschaft dem Dreibund nicht gleichwertig, aber auch bei
ihm ist die Neigung zu Extratouren gering. Das ist für
politische Allianzen ein erträglicher Zustand , und die „ sze¬
nische Wirkung" in Darbietungen der erwähnten Art läßt
sich dann leicht hinnehmen. Sie sind gewissermaßen das
Festtagsvergnügen der Verbündeten.

Zum Unfall der Kaiserin.
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht folgenden Krank¬

heitsbericht vom Sonnabend : Heute vormittag ist über das
Befinden der Kaiserin folgender Bericht ausgegeben worden:
Tie Untersuchung mit Röntgenstrahlen ergab bei der Kaiserin
einen einfachen Bruch der Speiche in ihrem untern Ende.
Eine Erneuerung des Verbandes erschien heute nicht nötig.
Das Allgemeinbefinden der Kaiserin ist zufriedenstellend,
v . Bergmann , Dr . Zunker . "

Dem „ Lokalanzeiger" wird mitgeteilt : Die Kaiserin
wird voraussichtlich am nächsten Mittwoch nach Schloß Belle¬
vue übersiedeln. Die Räume im Berliner Schlosse, der rege
Verkehr nn Schloßhofe und auf der Straße sind für die ruhc-
bedürstige Patientin nicht sehr geeignet. Das Schloß Bellevue
hingegen bietet die Annehmlichkeit des Komforts und des
schönen Parks , der im Frühlingsschmucke doppelt reizvoll
erscheint . Von dem Oberhosmarschallamt wurden die
Räume besichtigt. Die Kaiserin wird den Südflügel bewohnen

und von dem ljüngsten Prinzen und der Prinzessin begleitet
sein. Die Uebersiedelung wäre vielleicht schon erfolgt, wenn
nicht noch einige Anordnungen in Bellevue zu treffen gewesen
wären.

Wie die „Nat .-Z . " meldet, handelt es sich um einen
Bruch des Unterarmes ohne alle Komplikationen.
Der Bruch erfolgte dicht über dem Handgelenk, es handelt
sich um eine einfache Fraktur . Die behandelnden Aerzte
nehmen an , daß die Verletzung in etwa 10 Tagen voll¬
ständig geheilt sein und keinerlei Störungen zurück¬
lassen wird. Die hohe Frau erträgt die Schmerzen mck Ge¬
lassenheit. Wie erinnerlich, hat die Kaiserin vor zwei Jahren
bei ihrem Sommeraufenthalt in Berchtesgaden beim Ausglei¬
ten eine Fußv errenkung davongetragen , die erfreulicher¬
weise vollständig geheilt ist . Einen noch weniger bedenklichen
Unfall hat die Kaiserin in Kadinen am 12 . August v . Js.
davongetragen , dort hatte sie sich beim Aussteigen aus einer
Dampfpinasse durch einen Fehltritt den Fuß verstaucht
und mußte sich einige Schonung auferlegen.

Im übrigen wird das Befinden der Kaiserin auch
gegenüber den zahlreichen teilnahmsvollen Nachfragen der
auswärtigen Höfe, der in Berlin und Potsdam woh¬
nenden Fürstlichkeiten und der Hofgesellschaft als befriedi¬
gend bezeichnet . Man rechnet mit einer normalen und
glatten Heilung der Bruchstelle. Der Verband soll Mitte der
nächüen Woche gewechselt werden. An der Reise nach
Italien im Mai dürfte die Kaiserin sicher teilnehmen, wenig¬
stens verlautet , daß bis dahin ihre vollständige Gene¬
sung erwartet wird.

Die „N . A. Ztg . " schreibt: Die Kaiserin ist im
Grunewald von einem zum Glück nicht ernsten Unfall
berroffen worden. Die allgemeine Teilnahme der Berliner
Bevölkerung bei dem ersten Bekanntwerden der Nachricht in
den gestrigen Abendstunden legt wiederum ein beredtes und
wohltuendes Zeugnis ab von der großen Zuneigung und
tiefen Verehrung , welche überall der hohen Frau entgegen¬
gebracht wird . Möge Ihre Majestät zur Freude Aller einer
baldigen und völligen Herstellung entgegengehen.

Aus Nom wird gemeldet: Der König , die Königin
nnd die Königin- Mutter Margherita sprachen sofort,
nachdem sie die Nachricht von dem Unfall der deutschen
Kaiserin erhalten hatten , dem Kaiser telegraphisch ihre
Teilnahme aus . Ministerpräsident Zanardelli gab per¬
sönlich seine Karte bei dem deutschen Botschafter, Grafen
Monts , ab.

Aus Kopenhagen wird dem »Hannov . Cour ." ge¬
drahtet : Der Unfall der Kaiserin erregte natürlich tiefes
Bedauern am hiesigen'

Hofe. Die eingelaufenen Nach¬
richten vom Befinden der hohen Patientiin sind jedoch so
erfreulich, daß tue Befürchtung , der Besuch des Kaisers
werde dadurch aufgeschoben oder verhindert werden, so
ziemlich geschwunden ist . Die Vorbereitungen zum Empfange
des hohen Gastes sind beinahe fertig.

Irbeiterunruhen in Rußland.
Trotz aller Maßnahmen der Behörden wollen die

Arbeiterunruhen in Rußland kein Ende nehmen. Die
Bewegungen dieser Art erlöschen zwar immer schnell , da das
rücksichtslose Vorgehen des Militärs jeden Widerstand der
Menge sofort im Keime erstickt , trotzdem kommt es in den
verschiedensten Teilen des Reiches stets zu neuen Arbeiter-
ausständen . So wird jetzt wiederum aus Petersburg berichtet:
In den Kronseisenfabriken in Slatoust (Gouvernement Ufa)
erklärten , dem Regierungsboten zufolge, am 22. d . M . etwa
160 Arbeiter, sie würden die neuen Arbeitsbücher
nicht in Empfang nehmen und am folgenden Tage die
Arbeit ein st eilen. Am 23. sammelten sich etwa 500
Arbeiter an und verweigerten ihr Zustimmung zu den
neuen Arbeitsbedingungen . Der Gouverneur von Ufa, sowie
der Staatsanwalt und der Gendameriechef begaben sich
daraufhin nach Slatoust , wo am 26. d. M . die Arbeiter,
welche die Freilassung dreier verhafteter Kameraden forderten,
das Polizeigebäude, die Wohnung des Rittmeisters Dolgow
und das Haus des Bergchess belagerten . In letzterem wurden
die Fensterscheiben eingeschlagen und die Türen erbrochen.
Dem Staatsanwalt , welcher sich in das Gefängnis begeben
wollte, wurde der Weg verlegt ; dem Gouverneur drängte die
Menge in das Haus des Bergchefs nach, obwohl sie wieder¬
holt zum Auseinandergehen aufgefordert worden war . Der
Gouverneur war infolgedessen genötigt, den Bataillons¬
kommandeur zum Einschreiten mit den Waffen äufzu-
fordern . Der Gehilfe des Bürgermeisters und ein Gendarm
wurden von der Menge durch Revolverschüsse leicht ver¬
wundet . Das Militär gab eine Salve ab, durch welche
28 Personen getötet und über 60 verwundet wurden.
Nunmehr zerstreute sich die Menge . Der Ausstand war am
nächsten Tage beendet; alle Arbeiter nahmen die Arbeit auf.

ßine amerikanische Taktlosigkeit.
Ter amerikanische Admiral Dewey hat , wie am

Sonnabend bereits mitgeteilt , eine Taktlosigket begangen,
die möglicherweise der Uniouregierung Verlegenheiten bereiten

kann. In einer Unterredung mit dem Vertreter eines Blattes
hat der Admiral herausfordernde und abfällige
Aeußerungen über die deutsche Marine getan . Der In«
hall dieser Unterredung ist von dem betreffenden Blatte sofort
auch in den „ Newport Herald " und andere Zeitungen über¬
gegangen. Dewey soll gesagt haben, daß die jüngsten ameri¬
kanischen Flottenmanöver im Karaibischen Meer den Zweck
gehabt hätten , Europa und insbesondere Deutschland ein
warnendes Beispiel zu geben . Die deutsche Marine
werde in bezug auf ihre Leistungsfähigkeit in einem etwaigen See¬
kriegs stark überschätzt. Die Ausbildung und Intelligenz der deut¬
schen Matrosen ließen sich mit der der amerikanischen nicht
vergleichen. (!) Die deutschen Matrosen seien vor allem un¬
selbständig und könnten ohne jedesmalige Weisung nicht
das Geringste ausführen , während der amerikanische Matrose
an größere Selbständigkeit in der Erfüllung seiner Aufgaben
gewöhnt sei.

Sehr richtig bemerkt die „ Voss . Ztg . " hierzu : Die
amerikanische Flotte leide offenbar noch an Kinderkrank«
Heiken. Die Unbescheidenheit ihrer Führer haben etwas
unsagbar Unreises an sich : Man kann nur staunen,
daß derlei gesteigerte Selbstgefälligkeit bei Angehörigen eines
germanischen Volkes Platz greift . In irgend einer der süd«
oder mittelamerikanischen Republiken oder z. B . in Haiti
würde ein solches Auftreten nicht wunder nehmen. Admiral
Dewey ist ein würdiger Nachbeter des Kapitäns Coghlan,
der vor etwa 3 Jahren in einem Newyorker Klub einen
renommistlschenTrinkspruch ausbrachte , der von Beleidigungen
gegenüber Deutschland strotzte und das abgetane Märchen
aufwärmte , Dewey habe vor Manila die deutschen Schiffe,
die die Blockade nicht beachten wollten, durch Kriegsdrohung
zum Stilltiegen gezwungen. Das scheint damals doch dem
General Dewey aus der Seele gesprochen gewesen zu sein,
Coghlan wurde disziplinarisch bestraft, und Präsident
McKinley sprach dem deutschen Botschafter sein Bedauern
über den Vorfall aus . Das Gleiche wird wohl jetzt geschehen
müssen, auf daß die Ueberhitze Deweys sich abkühle. Politi¬
sierende Generale oder Admirale sind jedenssalls kein Zeichen
für gesunde staatliche Verhältnisse. (Siehe Neueste Nachc.)

IoüLischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser unternahm am Sonnabend einen
Spazierritt im Tiergarten . Nach der Rückkehr hörte der
Monarch die Vonräge des Staatssekretärs des Reichs-
Marineamts und des Stellvertreters des Chefs des Marine-
Kabinetts.

Zu oem bevorstehenden Besuch des Kaisers inKopen»
Hagen wird eine Meldung des „Daily Telegraph " verbreitet,
wonach der Kaiser den Prinzen Albert von Glücksburg
ersucht hat , ihn nach Kopenhagen zu begleiten. Man sei,
heißt es weiter, am dänischen Hofe darüber sehr erfreut , da
der Prinz ein Neffe des Königs ist . Als Begleitschiff der
„Hohenzollern" für die Reise nach Kopenhagen ist der
kleine Kreuzer „ Nymphe" in Aussicht genommen.

— Der deutsche Kronprinz ist am Donnerstag in
Assuan eingetroffen und hat am Freitag den Nildamm bei
Assuan und den Tempel von Philä besucht . Sein Gesund¬
heitszustand ist vorzüglich. Am Sonnabend unternahm der
Kronprinz von Assuan aus einen Kameelritt in die Wüste.

— Nach einer Nietdung des „Frank . Kur ." wird der
Reichskanzler während seines Aufenthalts in Italien am
4. April mit dem italienischen Minister des Aeußern, Pri-
netti, und auf der Rückreise mit dem österreichischen
Minister des Aeußern, Grasen Goluchowski, eine Zu¬
sammenkunft haben.

— Wie das „ B. T . " erfährt , dürste die Demission
des Kriegsministers v . Goßler eine Frage kürzester
Frist sein . Das Blatt hört weiter, daß an seine Stelle der
Kommandeur des ersten Armeekorps, Frhr . v . d . Goltz,
treten dürfte , der mit dem jetzigen Kriegsminister den Posten
tauschen würde.

— Ueber seinen Empfang beim deutschen Kaiser hat
der Präsident der Weltausstellung zu St . Louis 1904,
Governor Francis, folgendes Kabeltelegramm am 9. März
an die Ausstellungsleitung gesandt, dessen Wortlaut durch die
jetzt aus Amerika eingetroffenen Zeitungen bekannt wird:
„Fünfzig Minuten Audienz beim Kaiser, ganz privatim , nicht
einmal der Botschafter war anwesend. Ganz Berlin betrachtet
dies als eine ungewöhnliche Ehre . Der Kaiser zeigte sich
außerordentlich liebenswürdig , bemerkenswert gut informiert,
sehr aufrichtig, patriotisch und besonders interessiert für die
Ausstellung . Er will verschiedene Kostbarkeiten aus seinem
Privatbesitz zur Ausstellung schicken, er drückte seine Bewunde-
rung und Freundschaft für das amerikanische Volk aus . . ."— In Riese nbeck (Westfalen) fand am Sonnabend die
Beisetzung des Vizepräsidenten des Abgeordnetenhauses
Freiherrn v . Heereman statt.

— Die Diätenfrage, meint die „Köln. Volksztg. ",
brauche diesmal nicht mehr erschwerend aus die Lösung der
Kandidatenjragen zu wirken. „Die.Mitgljeder des nächsten
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Reichstages werden wohl sicher Tagegelder beziehen,
auch wenn sie unter dem Zeichen der Diärenlosigkeit gewählt
werden. Lange kann die Regierung ihren Widerstand nicht
mehr aufrechterhalten . Es ist vielmehr unter Kundigen die
Annahme stark verbreitet, daß sie schon bald nach Beginn der
Nächsten Session eine Diätenvorlage machen werde. Also kann
man unseres Erachtens getrost wählen, als wenn es schon
Diäten gäbe, und hat bei der Auswahl der Kandidaten nicht
mehr nötig , ängstlich zu fragen , ob der Erwählte auch in der
Lage sein werde, das Opfer der Mandatsausübung bringen
zu können. "

Zur Diätensrage wird dem „ Fränk . Kurier" jetzt aus
München telegraphiert , daß Bayern im Bundesrat seine
Stimme für die Gewährung von Reichstagsdiäten abgeben
würde. — So plötzlich?

— Als Aufgaben der kommenden Gefetzgebungs-
periode werden in der „ Nordd . Allg. Ztg . " heute schon die
folgenden „Kardinalfragen " aufgezählt : „ Erneuerung der
Handelsverträge , Armeevorlage infolge Ablauf des
Quinquennats , Gesetz über dieAuslandsslotte, ostafrikanische
Zentralbahn . Die Reichsfinanzreform dürfte sich dazu
gesellen . "

— Der Seniorenkonvent des preußischenAbgeordneten¬
hauses trat am Sonnabend zu einer kurzen Besprechung über
die Geschäftslage des Hauses zusammen. Danach wird man
noch die Vorlage über den Ausgleichungsfonds für die Eisen¬
bahnen neben kleinen Anträgen und Petitionen erledigen und
soraussichtlich am Mittwoch , 1 . April , in die Ferien
gehen.

— Dem „B . T . " wird gemeldet, daß gegenwärtig Er¬
hebungen darüber veranstaltet werden, um zu ermitteln,
welchen finanziellen Erfolg eine geplante Erhöhung der
Brau st euer nach dem Entwurf von 1892 haben würde.

— Für eine Witwen - und Waisenversicherung
für Seeleute sollten nach verschiedenenBlättern vorbereitende
Schritte getan werden. Demgegenüber wird daran erinnert,
daß eine solche Versicherung im Anuchluß an die See-Berufs¬
genossenschaft schon im Jnvaliden -Verstcherungsgesetz vom
Jahre 1899 rechtlich geschaffen ist . Die zuständigen Stellen
find seit langer Zeit mit der Ausführung der betreffenden
gesetzlichen Bestimmung beschäftigt. Es handelt sich hierbei
also nicht um neue legislatorische Arbeiten, sondern um
administrative Maßnahmen.

— In München fand eine Sitzung des Gesamtvor¬
standes des Deutschen Flottenvereins statt ; ihr wohnten
81 Herren bei. General Menges berichtete über die sehr
günstige Lage des Vereins, der einen Reservefonds von
40,000 Mk. hat , und weiter über die Ausgaben des Vereins
in der nächsten Zukunft . Dr . Blum machte Mitteilungen
über die Zeitschrift des Flottenvereins.

— JmBlumenmediumprozeß verurteilte das Gericht
das Blumenmedium Rothe wegen Betrugs in 48 Fällen
und versuchten Betrugs in 12 Fällen zu einem Jahreund
sechs Monaten Gefängnis. Acht Monate wurden auf
die erlittene Untersuchungshaft angerechnet. (Siehe den Ver¬
handlungsbericht .)

— Der Zentralausschuß der Gesellschaft für Ver¬
breitung von Volksbildung hat unter Vorsitz des Prinzen
Heinrich zu Schönaich- Carolath in seiner letzten Sitzung be¬
schlossen , auf der diesjährigen Generalversammlung , die
in Berlin in den Herbstferien stattfinden soll , über folgende
Gegenstände zu verhandeln : Fortbildungsschulen für Mädchen;
die Volkslektüre, ihre Bedeutung für das Volksleben und die
Leseanstalten in großen, mittleren und kleinen Ortschaften;
freiwillige Bildungsveranftaltungen in der Reichshauptstadt.
Für die Rickertstiftung zur Begründung und Unierstützung
von Volksbibliotheken in wenig bemittelten Gemeinden sind
bis Mitte März ca 12,000 Mk . eingegangen.

— Die Fr eis innige Volkspart ei des Kreises Hamm-
Soest beabsichtigt, den Geh. Justizrat Windthorft - hier als
Reichstagskandidaten anfzusteüen.

Theater und Musik.
Großherzogliches Theater . Sonntag , 29. März. Zum

erstenmal « : „ Waterkant "
, Schauspiel in 3 Auszügen

von Richard S kn wronnek. — Jnstruktionsstunde an
Bord eines deutschen Kriegsschiffes , des „Iltis "

, der auf
der Reede von Port Said vor Anker liegt — damit beginnt
das Scestück Skowronneks , das heute abend bei seiner
Erstaufführung mit stürmischem Jubel ausgenommen
wurde . Eine n,ette Exposition , die leider ein bischen breit
ausgedehnt ist, in der interessanten und völlig neuen Um¬
gebung aber sehr wirksam verläuft . Oberbootsmannsmaat
Schneider weiß mit d^n blauen JUngens , die in den Tro¬
pen weiße geworden sind , trefflich umzuspringen . Von
Port Said werden wir im .zweiten Akt nach Hamburg
versetzt, an De Waterkant , und haben dort viel Herzeleid
durchzukosten . Aber nachdem der Tränen viele , viele ver¬
gossen sind , lacht endlich wieder die Sonne des Glücks:
eine kleine tapfere Seemannsbraut entscheidet den quä¬
lenden Kamps einer Mutter , Die nach dem Tode ihres
Gatten den Sohn seinem Seemannsberufe entreißen will,
zu grinsten des Sohnes . — ,,

'n ganz nettes Stück" —
würde Frau Kapitän Klock, die bestgelungene Figur , sagen
„man bloß 'n büschen lang und ' n büschen viel Rührung
drin .

" Achter fällt de Oß aw- — sagt der Hamburger.
Hans Holtfeuer , Leutnant zur See aus S . M . S.

„Iltis "
, erhält auf der Reede von Port Said die Nach¬

richt vom Tode seines Vaters , der mit seinem Schiff
im Kanal untergegangen ist. Hans bekommt Urlaub und
reist nach Hause , wo er die Mutter jn Tränen ausgelöst
findet . Sie nimmt ihm in selbstsüchtigem Schmerz das
Versprechen ab , seinem Seemannsberuf zu entsagen , und
Hans arbeitet fortab am Kontor einer Reedereifirma . Als
aber die stunde von den Taten der Kameraden in China
zu ihm dringt , bricht der Schmerz um das der Mutter
gebrachte Opfer übermächtig hervor ; Cousinchen Minchen,
die den jungen Leutnant schon lange liebt , fällt ihm bei
dieser Gelegenheit um den Hals und schließt mit ihm
den Herzensbund fürs Leben . Ihrer Entsagung und ihrem
Mut , die größer sind , als die selbstsüchtige Liebe der Mut¬
ter , gelingt es , im Verein mit der Unterstützung der
Mutter Minchens , Frau Kapitän Klock , die Mutter um¬
zustimmen , so daß sie den Sohn ziehen läßt , aus das
Meer hinaus zu seinem Beruf.

Das Stück Skowronneks enthält entschieden hübsche,
wirkungsvolle Szenen , wie die Jnstruktionsstunde an Bord,
ferner die reizenden Liebesszenen zwischen Hans und
Minchen , zuerst aus der „Iltis "

, später in Hamburg . Die
Figuren des Minchlen, .des Kastitäns . Rohrweder ., und vor

— Jn Wiesbaden stellte die Freisinnige Volks¬
partei abermals den Abgeordneten Crüger auf.

— Jn Melle - Diepholz stellten die National¬
liberalen Wamhofs auf.

Ausland.
Holland.* Haag - 28. März. (Zur Ausstandsbewegung .)

Die Regierung beantwortete nunmehr den B richt der Kom¬
mission der Kammern, betreffend die Gesetzentwürfe,
die sich mit dem Ausstand beschäftigen. Danach spricht die
Regierung sich gegen die Hinausschiebung der Angelegen¬
heit aus und hält den Grundsatz und die Endziele der Ent¬
würfe fest, jedoch sollen die Milderung der Strafbestimmungen
und der Verlust der politischen Rechte forlfallen . Ferner
verspricht die Regierung die Regelung der Dienstvorschriften
für die Eisenbahnangestellten, worin ein Schiedsgericht für
Streitigkeiten , die die Disziplin betreffen, eingesetzt wird.

Oesterreich -Ungarn.
* Wien , 27. März. ( Rohrrücklausgeschütze .) Die

Versuche der verschiedenen Systeme von Schnellfeuer¬
feldgeschützen für die Neubewasfnung der öster¬
reichischen Artillerie gehen ihrem Ende entgegen. Es ist
heute schon zweifellos, daß die neuen Feldgeschütze Rohr¬
rücklaufkanonen (Rohr aus Schmiedebronze, das übrige
Material aus Stahl ) sein werden. Die Zahl der Freunde der
stählernen Schutzschilde für die Bedienungsmannschaften
gegen feindlichesJnfanteriefeuer schmilzt immer mehr zusammen,
da der Vorteil , den sie gewähren, durch starke Gewichtsver¬
mehrung des Geschützes weit überwogen wird . Diesen Nachteil
durch eine Kalibervermmderung auszugleichen, wie dies der
preußische Artilleriegeneral v . Reichenau vorschlägt, wurde
wegen verminderter Feuerwirkung abgelehnt. Die diesjährigen
Delegationen werden bereits die Kredite für die nächstes Jahr
beginnende Erzeugung neuer Feldgeschütze zu bewilligen haben.

Italien.* Rom , 28. März. (Verschwörungsgerüchte .) Wie
der „Secolo" berichtet, stehen die in Neapel erfolgten Ver¬
haftungen mit einem Komplott gegen das Leben des
Z a ren im Zusammenhang . Anläßlich des Zarenbesuchs in
Rom sei ein Attentat auf den Zaren beabsichtigt gewesen.

Jn der Teputiertenkammer erwiderte auf eine Anfrage
bezüglich der in Neapel erfolgten Verhaftung des russi¬
schen Staatsangehörigen Götz der Unterstaatssekretär des
Innern : Götz traf am 17 . März mit seiner Familie in Neapel
ein . Auf Anordnung des Ministers des Innern wurde bei
Götz eine Haussuchung vorgenommen, der die Verhaf¬
tung desselben folgte. Tie Anordnung des Ministers des
Innern war aus Gründen der öffentlichen Ordnung er¬
gangen . Nach dem Gesetz über die öffentliche Sicher¬
heit ist die Haussuchung und die Verhaftung vollkommen
zu Recht erfolgt. Die Haussuchung und Verhaftung erfolgten
in alleiniger Gegenwart des russischen Vizekonsuls, dessen
Anwesenheit nötig war , um die Identität des Verhafteten
sestzustelltn. Der russische Vizekonsul hat in keiner Weise an
der Haussuchung teitgenommen und von keinem der beschlag¬
nahmten Papiere Kenntnis erhalten . Die Regierung wollte
Götz ausweifen, aber die russische Regierung beantragte seine
Auslieferung , weil er der Teilnahme an der Ermordung
Ssipjagins beschuldigt werde. Ueber diesen Antrag wird
gerichrlich . rseits die Entscheidung getroffen werden. Der
Minister des Innern , Giolilti , führt darauf noch aus , die
ganze Angelegenheit sei aufgebauscht worden . Götz sei ein
gefährlicher Mensch, und die Regierung habe die Pflicht, ge¬
fährliche Ausländer zu überwachen. Die beschlagnahmten Pa¬
piere seien njemand mitgeteilt und von dem Minister selbst in
Verwahrung genommen worden . Er glaube, daß diese Papiere
keinen Beweis für die Schuld des Verhafteten enthielten.
Sollte das Verbrechen, dessen Götz beschuldigt werde, politi¬
schen Charakters sein , so werde die Auslieferung nicht
statlfmdcn.

allem der seebefahrenen Kapitänsfrau Klock , die das Herz
aus dem rechten Fleck hat , sind durchaus gelungen . Nur
könnte uns die Handlung mehr in breitem Strom ans
Ziel hintragen , anstatt , — wie M dem ganzen Söte-
biermtermezzo — in seichte Nebenwässerchen zu münden
und auch gelegentlich eine Gefühlsüberschwemmung an-
zurichten , wie bei dem langem , quälendem Kampf der
Mutter . Daneben zeigt das Stück einen offenen , frischen
Sinn für dasjenige , was dem Durchschnittsdentschen
immer am besten behagt : die bekannte , vertraute Wirklich¬
keit, wie man sie Sonntags sieht , im rosaroten Däm¬
merschein freundlich milder Betrachtung ; im Hintergrund
als wirkungsvoller Abschluß vatriotische Begeisterung.

Die Darstellung war wiederum ganz vorzüglich ge¬
lungen , die Dekoration des ersten Aktes an Bord des
„Jltisft sehr wirksam . Ob im zweiten und dritten Akt
der Blaustift verhüten könnte , daß die Handlung dem Tri¬
vialen sich ein wenig nähert , ist schwer zu sagen ; Ueber-
fluß an „ Körper " oder gar Fettansatz ist in dem Schau¬
spiel sowieso nicht vorhanden ; schneidet man vom Stoff
viel weg, so verblutet das Stück.

Den Darstellern bieten die Rollen des Schauspiels
„Waterkant " keine besonderen Schwierigkeiten , und sie find
trotzdem , wenigstens die Hauptrollen , sämtlich dankbar.
Ausgezeichnet und mit wohlverdientem Erfolg , der sich
im Hervorruf bei offener Szene äußerte , gab Frl . Grube
die prächtige Frau Kapitän Klock , entschieden die sym¬
pathischste Figur des Stückes . Herr Giesecke verlieh
dem Oberbootsmannsmaat Schneider soviel Schwung und
forsche Courage , daß man sich . keine andere Vertretung der
Rolle denken konnte . Sehr sicher, flott , elegant , leicht
und ungezwungen im Aenßeren , fest im Inneren , und in¬
folgedessen sehr wirksam stellte HerrBlan k den Leutnant
Holtfeuer , mit reizender Empfindung , schlicht .und rührend
Frl . Marshall das Minchen dar . Frl . Ed ecke fand
sich mit der unglücklichen , aus lauter Wehmut zusammen¬
gesetzten Mutter ab , so gut es eben ging , und Herr Se y-
berlilch; brachte die kernigen Bemerkungen des alten
Rohrweder gelegentlich gut an den Mann . Der Vollstän¬
digkeit halber seien noch erwähnt : -Frl . Croll als Else
Sötebier — immer noch nicht recht flügge — Herr
Czerny als Kommerzienrat Voordengang , Herr K a n f-
mann als dessen Sohn Kay und Herr Mitschkowski
als Kommandant des „Iltis " .

Von einem höheren Rang fiel gestern eine Blechkapsel
einem Herrn im Parterre auf den Kopf . Vordem waren
es Theaterzettel m d eine Schülermütze . Man sollte sich
oben doch etwas vorsehen ., .

' -
' '
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Aus dem Hroßherzogkum.
» er Nachdruck unserer mit «,rres»»n»enueichen »» scheuen Ori^ ualderlcht»
O mir mit genauer QuelenangaL « , -stattet. Mitteilungen u»d Bericht«

üd -r letale Borkemmaiffe stud der Redattien stet« t»i ltt»m» e»
* Oldenburg , 30. März.

* Vom Hofe . Der Groß Herzog ist mit seiner
„ Lensahn" glücklich in Cowes in England angelangt . Er
blieb auf der Reise von den heftigen Stürmen der letzten
Zeit nicht verschont. Jedoch ist an Bord alles wohl . Das
Schulschiff „ Großherzogm Elisabeth "

, das der Großherzog
dort erwartet , ist noch nicht angekommen.* Ordenssache . Der Kaiser erteilte die Erlaubnis zur Annahme
des Offizierkreuzes des Königlich bayerischen Militär -Verdienstordens,
des Ehrenkreuzes- des Ordens der Königlich württembergischenKrone,
des Ritterkreuzes erster Klaffe des Großherzoglich badischen Ordens
vom Zähringer Löwen, des Komturkreuzes des Großherzoglichsächsischen
Hausordens der Wachsamkeitoder vom weißen Falken, und des Ehren¬
kreuzes zweiter Klasse des Fürstlich Schaumburg-lippischen Hausordens
dem Major Frhrn . v. Dalwigk zu Lichtenfels, Flügeladju¬
tanten des Großherzogs ; des Ritterkreuzes zweiter Klaffe des Königlich
bayerischen Militär -Verdienstordens, des Ritterkreuzes erster Klasse des
Königlich württembergischenFriedrichsordens, des Ritterkreuzes zweiter
Klaffe des Großherzoglich badischen Ordens vom Zähringer Löwen, des
Ritterkreuzes zweiter Abteilung des Großherzoglich sächsichen Haus¬
ordens der Wachsamkeit oder vom weißen Falken, und des Ehren¬
kreuzes vierter Klasse des Fürstlich Schaumburg-lippischen Hausordens
dem Oberleutnant v. Wedderkop, persönlichen Adjutanten des
Großherzogs ; des Ehren-Großkreuzesdes Großherzoglicholdenburgischen
Haus- und Verdienstordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig dem
Gen.--Lt. v. Müller, Gen.-Adjutanten des Großherzogs von Baden.

* Ordensverleihungen . Se . König!. Hoh. der Großherzog
hat zu verleihen geruht das Ehren-Großkomturkreuzdem Hofmarschall
I . K. H . der Großherzogin Marie von Mecklenburg-Schwerin, von
der Lühe, das Ehren-Ritterkreuz 1. Klaffe dem König!. Bayerische»
Rittmeister und Eskadronschef im 1. schweren Reiterregiment, König!.
Bayerischen Kämmerer Freiherrn von Pfetten, sowie das
Ehrenkrenr 1 . Klaffe mit der goldenen Krone dem Steuerrat Meyer.* Bischof Korum erhielt, der „ Tql . Rdsch . " zufolge,
das Ehren -Großkomturkreuz des großherzoglich olden¬
burgischen Haus - und Verdienstordens des Herzogs
Peter Friedrich Ludwig. — Bischof Korum ist der durch
seinen Trierer Kanzelerlaß bekannte Geistliche,
dessen Persönlichkeit so viel von sich reden gemacht. Die
Dekorierung des Prälaten im gegenwärtigen Augenblick sieht
einer Demonstration ähnlich, so lange man nicht durch
Aufklärung über die Gründe der Auszeichnung eines anderen
belehrt wird . Diese Aufklärung scheint also im allgemeinen
Interesse geboten.

* Willy Burmefter , der berühmte Geiger , welcher
im vorigen Sommer die Ehre hatte, vor den Großher¬
zoglichen Herrschaften in Eutin zu spielen, erbot
sich, hier in Oldenburg unter Verzichtleistung auf jedes Ho¬
norar zum Besten einer wohltäiigen Stiftung ein Konzert
zu geben. Die Frau Großherzogin nahm dies
Anerbieten mit Dank an und bestimmte, daß der Erlös dem
hiesigen Elisabeth st ist, welches dringend pekuniärer
Unterstützung bedarf, zugute kommen sollte. Das Konzert
findet , wie schon berichtet, Dienstag, den 7 April , um
7 i/z Uhr unter Mitwirkung der Hofkapelle im Theater
statt . Wir sind überzeugt, daß mit Rücksicht auf den wohl¬
tätigen Zweck kein Musikinteressent es versäumen wird, sich
am 7. n. M . diesen hohen Kunstgenuß zu verschaffen. Vor¬
bestellungen zu diesem Konzert werden schon jetzt an
der Theaterkasse entgegengenommen.

-v- Zu einem Kirchenkonzert in Ohmstede hatten
sich gestern mehrere hiesige , in unserem Musikleben vor¬
teilhaft bekannte Kräfte zusammengetan . Herrn Organisten
Hugo Syvarth war es gelungen , mit Hilfe von Frl.
Marie Fischer (Mt ), Herrn Adolf Stamm er (Ba¬
riton ) und Herrn Hoskapellmusiker Herbst (Geige) ein
sehr gehaltvolles und an Abwechselung reiches Programm
auszustellen , dessen Abwickelung den Zuhörern einen so
bald nicht vergessenen Genuß bereitete . Der Weg nach
der sturmumpsiffenen Kirche ans dem hohen Ohmpeder
Esch war gestern allerdings nicht so sehr angenehm , desto
behaglicher aber dann der Aufenthalt in dem freund¬
lichen, von Musik und Gesang durchfluteten Kirchenraume
selber . Herr Syvarth führte die klangvolle neue Orgel
in Stücken von Rheinberger und Merkel vor und be¬
gleitete außerdem die Gesangs - sind Jnstrumentalsolisten,
in allem eine tüchtige Fertigkeit und große Vertrautheit
mit der Königin unter den Instrumenten an den Tag
legend . Frl . Fischers weicher, edler Alt breitete sich
wohlklingend in dem ihrem Organ akustisch förderlichen
Raume aus . Sie sang mit tiefer Empfindung ein Gebet
von Hiller , „Er weidet seine Herde" („Messias " von Händel ),
„Doch der Herr vergißt der Seinen nicht" („Paulus " von
Mendelssohn ) und die „ Seelen der Gerechten" von Rhein¬
berger . In der letzten Nummer hatte sie eine für sie
ganz besonders dankbare Komposition getroffen . Ebenso
wirksam kam sie in einem schönen, gefühlsreichen Duett
von Herzogenberg heraus , neben Herrn Stamm er,
dessen makkiger Bariton machtvollen Klanges den Kir-
chenraum ganz erfüllte . Bon ihm bekam man außerdem
noch die Arie „Gott sei mir gnädig " („Paulus " von Men¬
delssohn ), Holländers „Tag des Herrn "

, „Kreuzschnabel"
von Winterberger und das „Vater unser " von Krebs zu
hören r(nd mußte für jede Gabe gleich dankbar sein . Eine
Bereicherung des Programms bildeten die Violinvvr-
träge des Hrn . Herbst, der in einer Sarabande von Bach!
und Schumanns „ Abendlied " ein respektables Können und
eine sichere Beherrschung seines Instrumentes bewies.
— Es war im ganzen ein mit Geschmack und glücklichem
Griff zusammengepelltes und gut gelungenes Konzert,
an dessen Besuch sich — es waren viele Oldenburger ver¬
treten — die Mitglieder der Gemeinde Ohmstede Wohl
zahlreicher hätten beteiligen können , galt der Zweck
ooch der Gemeinüepslege , und außerdem dürfte Ohmstede'
stolz sein auf eine solche konzertliche Veranstaltung , in dem
nmien Gotteshause dex Gemeinde . ^



* Die Bachffche Matthauspassion ist letzte Woche
durch den Kirchenchor unter Herrn DirektorKuhlmanns
hingebender Arbeit aus dem Stadium der Chorproben heraus¬
gebracht. In dieser Woche finden zwei Orchesterproben (die
erste am Dienstagabend) und Mei andere nächste
Woche statt vor der Aufführung am Karfreitag . Man
sieht daraus, daß Herr Kuhlmann keine noch so große Mühe
scheut , den umfangreichen Apparat aufs beste für das
Jubiläumskonzert einzuschulen.

* Personalien . S . K. H- der Groß Herzog hat geruht,
mit dem 1 Mai d. I . den Gerichtsaktuar Wingbermühle in Vechta
rum Amtseinnehmer in Damme und die Staationsassistenten Lux,
Has selber und Bielefeld zu Stationsvorstehern zu ernennen.

L . Kirchliche Nachrichten . Am 26. 'März L . I . haben
die Kandidaten Wilh. Stöver aus Oldenburg , Adolf
Schütre aus Apen und Friedr . Thorade aus Langwarden
das Tentamen gw Iw. oono . bestanden. — Bei der Pfarrer¬
wahl , die am 29 . Marz d . I . unter Leitung des Geh. O .-K. -R.
Ramsauer in Jade abgehalten ist, sind 247 Stimmen abge¬
geben, vondenen Pfarrer Ricklefs in Minden 157 und Pfarrer
D . Ramsauer in Dedesdorf 90 erhielt, sodaß die Wahl sich
zersplitterte. Die Zahl der Stimmberechtigten war 512. —
Das am 21 . März d. I . ausgegebene Ges. und V. Blatt
enthält ein Ausschreiben, durch das die diesjährige Oster¬
kollekte wieder für das Elisabeth - Stift in Oldenburg bestimmt
wird. Ein anderes empfiehlt die Veranstaltung einer Kollekte
für die Seemannsmission und für die ausländische Diaspora.
Ein drittes Ausschreiben betrifft die Ablösung des sogen,
niederen Küsterdienste und ein viertes die Berichterstattung
über bauliche Veränderungen während der letzten drei Jahre.

* Der Zusammenbruch der freie « Hilfskaffe „Union"
zu Hannover ist erfolgt. Als wir dieser Tage vor einem
Krankenkassenschwindelwarnten , hatten wir die „Union" im
Auge, welche hier Agenten angeworben hat , die denn auch
eifrig Mitglieder für diese „ feine " Krankenkassesuchten. Leider
find hier am Orte eine ganze Reihe Personen auf den Schwin¬
del hineingefallen. Jetzt wird aus Hannover berichtet, daß
die „Union" dieser Tage ihre Generalversammlung abgehalten
hat . 23 Mann waren erschienen . Das Protokoll konnte nicht
vorgetragen werden, da das Buch sich bereits bei der Polizei
befand . Festgestellt wurde , daß die Kasse 85,000 Mk . Schul¬
den hat . Das kennzeichnet den ungeheuren Schwindel, den
die Gründer der Kasse betrieben haben. Eine Mitglied hatte
die Kasse wegen einer Forderung pfänden lassen . Der Gerichts¬
vollzieher fand einen Pfennig in der Kasse , incl. Reservefonds!
Der Polizeipräsident hat die Schließung der Kasse angeordnet.
Die Generalversammlung beschloß , die Kaffe mit dem 1 . Juli
aufzulösen. Bis dahin müssen die Beiträge noch be¬
zahlt werden. Einer der Beamten der Kasse , ein Herr
Schomburg , hat bereits eine neue Kasse „ gegründet" und das
Statut der Behörde zur Genehmigung eingereicht. Der Mann
soll die Agenten der „ Union" für seine neue Kaffe anwerben!
Es kann nicht eindringlich genug gewarnt werden, vor den
Schwindelkrankenkaffen, die keine Verwaltungsstellen
haben , sondern sich Agenten halten.

* Konfirmation . Durch Herrn Pastor Bultmann
wurden gestern vormittag während des Hauptgottesdienstes
in der Lambertikirche 111 Schülerinnen der Thalenschen,
Cäcilien- und beiden Stadtmädchenschulen eingesegnet. Die
Kirche war voll besetzt.

* Fußball . In unserer so sportarmen Residenz fand
gestern ein Fußballwettkampf zwischen dem Oldenburger
Fußball - Klub und dem Braker Fußball - Klub statt.
Dieses bedeutet ein Ereignis , erstens wegen des Zustande¬
kommens des Spieles selbst , denn unsere alten Herren find
leider teilweise zu konservativ, um ihrem Sprößling die Aus¬
übung dieses gesundesten und interessantesten Spieles zu ge¬
statten , und zweitens Wegendes großen Sieges der Olden¬
burger. Oldenburg gewann den VsstündigenWettkampf mit
5 zu 0 Toren . Ueber die Einzelheiten des Spieles ist wenig
zu sagen, Oldenburg belagerte ununterbrochen das feindliche
Tor , vor dem sich ein dauerndes Gedränge der 11 Braker
Spieler und der 5 Stürmer Oldenburgs entwickelte , während
die Hintermannschaft Oldenburgs als Zankeurs fungieren
konnte. Auf Seiten der Oldenburger spielte Ernst Schultze
vom Berliner Fußballklub „ Germania " mit . (Demnächst
werden wir zum Verständnis unserer Leser eine Besprechung
des Fußballspiels bringen , das seit einigen Jahren einen
Siegeszug durch alle Städte der Welt nimmt und leider unser
Oldenburger Land nur gestreift hat .)

* Kriegsgericht . Der Vizefeldwebel Gast , gegen
welchen am Sonnabend wegen eines Falles von Beleidigung
und 5 Fällen von Mißhandlung des durch Selbstmord ver¬
storbenen Stoye verhandelt wurde , wurde zu fünf Tagen
gelindem Arrest verurteilt . Beantragt waren 14 Tage.
Die Verteidiger, Rechtsanwalt Becker und Oberleutnant
v. Müller - Schubart, welche den Angeklagten mit Wärme
verteidigten, plädierten mit Ueberzeugung für Freisprechung.
Die Verhandlung dauerte bis 8 Uhr abends . Aus derselben
ist nachzutragen, daß verschiedene Zeugen unter Eid aussagten,
daß Stoye wiederholt ein merkwürdiges Benehmen zur Schau
getragen hat . Er hat oft vor sich hingeredet und schon lange
vor dem fraglichen Tage die Absicht geäußert , sich zu erschießen;
er hat Kameraden gefragt , ob das mit einer Platzpatrone
möglich sei. Die Mutter des Verstorbenen befindet sich im
Jrrenhause ; sie ist derart erkrankt, daß sie von dem Tode
ihres Sohnes keine Notiz nimmt . Die Vorgesetzten haben auf
Stoye wegen seines Geisteszustandes besonders scharf geachtet,
und seine Entlassung vom Militär war bereits angebahnt.
Gast hatte hiervon keine Kenntnis . Stoye war ihm eine
unbekannte Persönlichkeit. Es ist ja unzweifelhaft sestgestellt,
daß Gast den Verstorbenen in militärisch derber Weise auf
exaktes Maschieren verwiesen hat ; er hat ihn erwiesenermaßen
zweimal mit der Schäbelscheide in die Kniekehle geschlagen.
Der Schlag ist aber keineswegs heftig gewesen . Gast hat eine
zwölfjährige tadelfreie militärische Laufbahn hinter sich und
ist ein beliebter Vorgesetzter. Auch in Zivilkreisen der Stadt
hält man ihn keiner wirklich strafbaren Tat gegen Untergebene
fähig . Im übrigen ist Stoye in keiner Werse besonders streng
behandelt worden. Das Gericht stellte ausdrücklich fest , und
diese Ueberzeugung wird auch jeder Zuhörer gewonnen haben,
daß der Selbstmord des Stoye in keinem inneren Zusammen¬
hang zu den Vorkommnissen steht , über welche am Sonnabend
verhandelt wurde.

* Plötzlich nach Amerika gegangen ist der Assessor
Hellwag, ein Bruder des bekannten tüchtigen Malers , der
öfter in unserem Kunstverein ausstellt . Die Familie stammt
aus Eutin. Der Vater war Miterbauer des St . Gotthard-
Tunnels . Der Geflüchtete, als sehr tüchtiger Jurist bekannt,
Aar zuletzt in Jever am Amtsgericht. Er hatte kürzlich seine
Zersetzung ins Ministerium erhalten , sich aber vor Antritt
dieser Stelle Urlaub genommen. Dieken benutzteer, um heim¬

lich zu verschwinden. Man glaubte schon , ihm sei ein Unglück
zugestoßen, als von drüben die Nachricht seiner Ankunft hier¬
her gelangte. Infolge mißlicher Geldverhältnifse , in die er
durch seine Spielleidenschait gestürzt ist , wurde ihm hier der
Boden unter den Füßen zu heiß. — Das Ministerium gibt,
wie berichtet, lakonisch bekannt, daß H. aus dem Staatsdienst
ausgeschieden ist.

* In große Aufregung versetzt wurden am Sonnabend
Anwohner und Passanten der Sonnenstraße . Ein großer Lastwagen
war dort auf dem ungepslasterten Fahrwege festgeraten und konnte
trotz größter Anstrengung der Pferde nicht von der Stelle gebracht
werden . Auf die Tiere wurde so unbarmherzig losgeschlagen, daß
man allgemein entrüstet wurde über die arge Tierquälerei und den
Fuhrmann zur Rede stellte. Dieser antwortete aber obendrein noch
mit hier nicht wiederzugebsnden Redensarten.

*
** Wardenburg , 23. März. Ae nationalsoziale

Partei hielt heute hier eine von etwa 100 Personen besuchte
Volks-Versammlung ab, in der Herr Naumann als Reichs¬
tagskandidat seine politischen Anschauungen entwickelte. In
1 Vsständiger sehr beifällig aufgenommener Rede besprach er
die Gefahren des jetzigen Zollsystems und stellte diesen andere
Maßnahmen gegenüber, die die Gesetzgebung der Landwirt¬
schaft schuldig sei, wie Uebernahme der Wege- und Schullasten
und Refoî n des ländlichen Kredits . Sodann kennzeichnete
der Redner in scharfen Zügen seine bekannt entschiedene
Stellung zu den Fragen des Volksrechts und der nationalen
Wehrkraft . Von den gegnerischenParteien nahm niemand
das Wort.
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Die Pfarrerkmhl in der Kirche zu Jade.
(Ein Sieg der Minderheit ?)

Um die bei einer Pfarrerwahl notwendige Dreiviertel-
Majorität zu erzielen , fand kürzlich, wie in den „Nachr ."

berichtet , in Jade eine Vorwahl statt . Es erhielt die
meisten Stimmen Herr Pastor Ricklefs in Minsen , und
zwar von 57 im stanzen abgegebenen Stimmen 43 . Um
eine Zersplitterung der Wahl zu verhüten , war der
größte Teil der Minderheit bereit , sich der Mehrheit an¬
zuschließen , wodurch eine Wahl des Herrn Ricklefs sehr
wahrscheinlich gewesen wäre , wenn nicht ein einfluß¬
reicher Mann in der Gemeinde seinen ganzen Einfluß auf-
geboten hätte , um die Wahl zu zersplittern ; damit hatte
er Erfolg , denn es erhielten bei der Hauptwahl Herr
Pastor Ricksess 157 und Herr Pastor Ramsauer 90 Stim¬
men . Dieses Resultat war vorauszusehen , denn der be¬
treffende Herr verhinderte die Anhänger des Herrn
Ramsauer , .für Herrn Ricklefs zu stimmen , durch bas
Versprechen , er würde dafür sorgen , daß die Gemeinde
Jade nach der Zersplitterung der Wahl doch noch Herrn
Ramsauer erhalten würde . Hoffentlich hat der betreffende
Herr seinen Einfluß nicht unterschätzt , damit die auf
ihn Vertrauenden nicht betrogen werden.

W.

Bei der Pfarrerwahl in Jade
ist leider Hüne genügende Majorität für Linen der zur
Wahl gestellten Herren erreicht . Für Herrn Pastor Ricklefs
wurden 157, für Herrn Ramsauer 90 Stimmen abgegeben.
Die Beteiligung an der Wahl war eine recht lebhafte.
Die Minderheit ist also nicht der Mehrheit beigetreten,
sondern hat im stillen weiter gearbeitet , um eine Zer¬
splitterung der Wahl herbeizuführen , darauf bauend , Herr
G . Ahlhorn in Jaderaltendeich werde schon dafür sorgen,
daU ihr Kandidat , Herr Ramsauer , chei Zersplitterung
der Wahl vom Ober -Kirchenrat zur Besetzung der Stelle
in Vorschlag gebracht werde . Hierbei ist aber jedenfalls
nicht bedacht worden , daß fast stets ein Mderer , als die
zur Wahl gestellten Pfarrer , in solchen Fällen , wo sich
die Gemeinde nicht zu einigen vermocht , vom Groß-
herzoge für die Gemeinde bestimmt wird . Es würde ja
auch für den Betreffenden recht unangenehm sein , in eine
Gemeinde versetzt zu werden , in der so viele Einwohner
seine Gegner sind , denn eine jede Wahl bringt mehr oder
weniger Erbitterung mit sich ; besonders , wenn wie hier
vorgegangen wird.

Neueste Nachrichten M itzte Ie-eschen.
Eigene telephonische nnd telegraphischeBerichte - er

„Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruck verboten .)

ZZ Berlin , 30 . März . Aus Newhork wird gemeldet:
Präsident Roosevelt veranlaßte aus eigener Initiative das
Erscheinen Admiral Deweys im Weißen Hause, um ihn
wegen seiner geringschätzigen Aeußerungen über die
deutsche Flotte zur Rede zu stellen. Der Admiral erklärte,
er habe keinerlei feindliche Kritik Deutschlands beabsichtigt.
Seine arglosen (?) Bemerkungen seien keineswegs für die
Oeffentlichkeitbestimmt gewesen . Hiervon erhielt der deutsche
Gesandte Speck von Sternburg sofort Nachricht. Er ist vom
Auswärtigen Amt in Berlin beauftragt worden , alle wichtigen
Kundgebungen betreffend die Beziehungen Deutschlands zur
Union unverzüglich herüber zu kabeln. Er bemerkte dann
noch , Admiral Deweys Renommistereien böten zu einer
diplomatischen Aktion keinen Anlaß . Der amerikanische
Marine - Wrangel würde demnächst nicht mehr ernst ge¬
nommen.

Unter den Berliner Spiritisten hat die Verur¬
teilung der Anna Rothe große Aufregung hervorgerusen.
Wie die Rothe überhaupt dazu gekommen ist , unlautere
Manipulationen anzuwenden, darüber mißt man die Schuld
dem Impresario Jentsch bei , der die geschäftliche Ausbeutung
der mediomanen Kraft zum Prinzip erhoben hatte . Mit Rück¬
sicht auf die bedrohte Lage sind in Berliner Spiritisten-
kreiscn Geldsammlungen eingeleitet, die bereits einen erheb¬
lichen Betrag ergeben haben. Zu Freitag ist eine große
Spiritistenversammlung einberufen, in der das Urteil be¬
sprochen werden soll.

Gegen 12,000 Arbeiter der Berliner Holz - Industrie
werden von einer Maffenaussperrung betroffen, die für morgen
in Aussicht steht.

Der große Iserlohner Arbeiter - Ausstand, dem
4000 Arbeiter beigetreten waren , ist gestern Mittag bei-
geleat worden.

Aus Paris berichten die Blätter , daß die Franzis¬

kaner ihren Aufenthalt in Deutschland nehmen werden.
Sie haben ihre Bibliothek bereits dorthin gesandt. Die
Dominikaner werden dieselbe Taktik befolgen.

Die Reichstagswahle «.
LDL . Berlin , 30. März . Nach kaiserlicher Verord¬

nung vom 28. März sollen die Reichstagswahlen am
16 . Juni (dem genannten Termin . D . R .) stattfinden.

Befinden der Kaiserin.
LDL . Berlin , 30. März . Der gestrige Krankheits¬

bericht über das Befinden der Kaiserin lautet : Nach guter
Nacht läßt das allgemeine Befinden nichts zu wünschen
übrig. Oertliche Schwellungen und Schmerzen fehlen,
gez. v. Bergmann . Juncker.

Prinz Heinrich in Hamburg.
L6L . Hamburg , 30. März . Prinz Heinrich nahm

am Sonnabendabend an dem Festessen des Norddeutschen
Regattavereins teil und fuhr alsdann nach Kiel zurück.

Die Unruhen in Ungar ».
LDL . Agram , 29. März . Der erste Anlaß zu den vor¬

gestrigen Kundgebungen war der Umstand, daß am neuen
Gebäude der Betriebsleitung der Staatsbahnen neben der
ungarischen Aufschrift die kroatische irrtümlicher Weise
nicht angebracht war . Gestern wurden bereits Vorkehrungen
zur Abänderung der Aufschrift getroffen. Tie Studenten
ziehen jetzt rwn Haus zu Haus und fordern die Entfernung
der Firmentafeln , die nicht in kroatischer Sprache gehalten
sind. Mit Anbruch der Dunkelheit besetzte Gendarmerie
und Militär die wichtigeren Punkte der Stadt . Die
Gendarmerie patroulliert durch die Straßen ; bis bald mach
10 Uhr abends war die Ruhe nicht gestört worden. *

LDL . Pest , 29. März . Zu Ehren der Mitglieder der
Kossuthpartei wurde gestern abend von den Studenten
ein Fackelzug veranstaltet . Kossuth und andere Abgeordnete
hielten Ansprachen.

Sport.
* Bremen , 30. März . Aus die Einladung des Fuß»

ballvereins Bremen hin wird am kommenden Sonntag,
den 5 . April , eine Fußballmannschaft des Meisterklubs von
Frankreich, des Racing Club de France aus Paris , nach hier
reisen, um ein Rugby -Fußballwettspiel gegen eine Bremer
Mannschaft aus dem Fußballverein „ Bremen " und dem Fuß¬
ballklub von 1900 auszufechten. Der genannte französische
Klub steht seit Jahren an der Spitze der Fußballbewegung in
Paris und darf sich mit Recht als den besten in Frankreich
bezeichnen . Dieser Verein hat sich schon öfter guten englischen
Mannschaften gegenübergestellt und ist . stets mit Ehren daraus
hervorgegangen. Sein Besuch hier in Bremen bezweckt
die Anknüpfung freundschaftlicher, sportlicher Beziehungen
zwischen den beiden Ländern . Es ist das erstemal,
daß eine französische Rugby -Mannschaft den deutschen Boden
betritt , uni aus friedlichem Kampsesfeld mit uns die Kräfte
zu messen . — Das Spiel verspricht äußerst interessant zu
werden, da auch Bremen seine besten Fußballleute ins Feld
schicken wird.

Vour Geld - UUÄWarenmarkt.
Zum Rückgang der englischen Konsuls.

Der Preis der Englischen Konsols verfolgt seit längerer;
Zeit eine ununterbrochen sinkende Richtung und ist nun¬
mehr ans einem Stand von 90 Prozent angelangt . Di«
Geldknappheit in London und namentlich in Newhork , wo¬
selbst anläßlich der letzten Konsols aus gäbe große Posten
untergebracht wurden , hat den Kurs ungünstig beeinflußt,
sodann wirst aber auch die bevorstehende Ausgabe der
Transvaalanleihe ihre Schatten voraus . Weiter kommt
in Betracht , daß noch bedeutende Bezngsverpflichtungen
in Konsols bestehen , die um so weniger auftecht erhalten
werden , als Konsols infolge der Herabsetzung des Zins¬
fußes von 2,75 Proz . auf 2,5 Proz . an Beliebtheit stark
eingebüßt haben . Schließlich ist Auch nicht außer acht zu
lassen, daß sielt dem Transvaalkriege die Steuerschraube
gewaltig angezogen worden ist . In diesem Jahre werden
an Einkommensteuer Allein mehr als 38 MM . Pfund er¬
hoben , gegen nur 18 Mill . im Jahre 1899/1900 . Dem eng¬
lischen Volke wird also der Betrag von 20 Mill . Pfund pro
Jahr mehr entzogen Ms vor drei Jahren , dabei hat sich
aber die wirtschaftliche Lage des Landes 'nicht verbessert,
sondern ungünstiger gestaltet . Der jetzige instand der Kvn-
sols von ca. 90 ist der tiefste seit 30 Jahren;
1896/97 stiegen sie bis ca . 114 Prozent . Allerdings war
damals der Geldmarkt sehr leicht ; der Bankzinsfuß , no¬
tierte nur 2 Prozent , während er sich jetzt auf 4 Prozent
stellt . * > >

Getreidelagerhänser sin Frankreich. Ein
französisches Blatt teilt im Anschluß an die Entwicklung
der Kornlag er Häuser in Deutschland mit , daß
die agrarische Gruppe der Deputiertenkammer einen Ge¬
setzentwurf ausarbeiten will , wonach den Genossenschaften
für den Getreideverkauf ein Teil des staatlichen Dispo¬
sitionsfonds für die Organisation des landwirtschaftlichen
Kredits eingeräumt werden soll . Dieser Vorschlag , der
demnächst vorgelegt werden wird , hat große Aussicht auf
Verwirklichung . — Das Ausland hat schon manche Einrich¬
tungen Deutschlands nachgeahmt , die das nicht gerade ver¬
dienen . Das würde auch für die Einrichtung von Getreide¬
lagerhäusern in Frankreich heften , wenn sie nach Dem
Mgster derjenigen in Deutschland eingerichtet und ver¬
waltet würden . >

Während in jüngster Zeit aus den westlichenM on-
tanre Vieren vorwiegend günstige Berichte kamen , ist
das Geschäft im Osten und in Berlin verhältnismäßig still
geblieben . Diese Erscheinung erklärte sich daraus , daß
hier die Konjunktur für Eisen vorzugsweise von .der Bau¬
saison bestimmt wird . Dieselbe setzt in diesem Jahre spä¬
ter als sonst ein , weil die Bauunternehmer der hohen
Steinpreise wegen ' auf die Eröffnung der Schiffahrt und
die damit verbundene stärkere Zufuhr von Steinen war¬
ten . Die Konvention der B̂erliner Stabeisenhändler hält
ansang nächsten Monats eine Sitzung ab ; die Bemühun¬
gen , eine neue Basis für die Vereinigung zu finden , wer -,
den fortgesetzt._

'

Wettervoraussage
Mittwoch, den 1 . April.

Trockenes, ziemlich heiteres (nur im N .-W . wolkiger)
Nachts kühler, Tags ziemlich warmes Wetter.

NEV Einem Teil der Stadtauflage unserer heutigen
Nummer liegt ein Prospekt von Carl Wille , Oldenburg,
bei, woraus wir unsere verehrl . Leser aufmerksam machen.
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Hroßherzogt. Theater.
Dienstag , den 31 . März 1903.

91 . Vorstellung im Abonnement.
„ Macht " .

Soziales Schauspiel in 4 Akt. von
I . Wiegand.

Kafsenöffnung 7, Anfan g 7 ^ Uhr.

Mittwoch , den 1 . April 1903.
11 . Vorst, im Ab. für Auswärtige.

— Waterkant. —
Schauspiel in 3 Akt. v . R . Skowronnek.

Kassenöffnung 3, Einlaß 3»/» , An-
fan g 4 Uhr.

Aremer Sladttheater.
Dienstag , 31 . März : „Charley's

Tante " .
Mittwoch , 1 . April : „Tannhäuser . "
Donnerstag , 2 . April : „ Teü"

(Schauspiel ).
Freitag , 3 . April : Benefiz für

Herrn Georg Thies : „Regiments¬
tochter" . Hierauf : „Der Vetter " .

Sonnabend , 4. März : „DerWaffen-
schmied " .

Hivott -Theater.
Dreimaliges Ensemblegastspiel des

Stadttheaters:
Freitag . 3 . April : „ Er und seine

Schwester" .
Sonnabend , 4 . April : „Alt

Heidelberg".
Sonntag , 5. April : „Er und

seine Schwester" .
Tie Direktion des Stadttheaters.

Familiennachrichten.
Todes -Anzeigem

Osternburg , den 29. März 1903.
Heute erhielten wir aus Newyork

die traurige Nachricht, daß unser
lieber Sobn und Bruder

«ssoLLarm
nach langer , schwererKrankheit gestern
sanft entschlafen ist.

H. WichmannWw.
und Kinder

Todes -Anzeigen.

Statt jeder besonderen
Meldung.

Oldenburg, 28. März 1903.
Heute nachmittag 4 Uhr ent¬
schlief sanft nach längerem Leiden
im 51 . Lebensjahr mein innigst-
geliebter Mann , unser guter,
treuer Vater , Schwiegervater,
Großvater und Bruder , der
Kaufmann Herr

Meist ßedulimim. !
In tiefer Trauer , auch im

Namen aller Angehörigen
Auguste Schulmann.

Die Beerdigung findet Mitt¬
woch , den 1 . April , vormittags
91/2 Uhr statt.

Donnerschwee , 29. März 1903.
Heute morgen entschlief sanft nach

längerer Krankheit unser lieber Vater,
Großvater und Schwiegervater , der
Eisenbahn -Maler

OoE . ILsss
im Alter von 78 Jahren . Uni stille
Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , 2 . April , nachm. 2 V2 Uhr vom
Sterbehause in Donnerschwee aus aus
den Gertrudenkirchhof stttt.

Am 25. d . M ., abends 11 Uhr,
starb in der Bewahr - und Pflege¬
anstalt Kloster Blankenburg nach
siebenjähriger treuer Dienstzeit die
Wärterin

Lnm keüemsllll
aus Helle, Gemeinde Zwischenahn,
im Alter von 42 Jahren.

Im Namen der trauernden Ange¬
hörigen:

Brunke Hedemann.

Donnerschwee , 1903, März 28.
Gestern entschlief nach kurzer, heftiger
Krankheit meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwieger- und Groß¬
mutter Anna Schellstede , geb . Loge¬
wann . Dieses bringen tiefbetrübt zur
Anzeige Johann Schellstede

und Angehörige.
Die Beerdigung findet am Mitt¬

woch , den 1 . April , nachm. 2 Uhr,
vom Srerbehause aus auf dem Ohm-
steder Kirchhof statt.

Etzhorn , 26. März 1903. Heute
entschlief saust nach langem Leiden
mein lieber Mann und unser guter

Vater Christian Spree « in seinem
fast vollendeten 51 . Lebensjahre.

Dieses bringt allen Freunden und
Verwandten zur Anzeige
die trauernde Witwe Helene Spree«

geb . Feldermann nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Mittwoch,

den 1 . April , nachmittags 3 Uhr, aus
dem Ohmsteder Kirchhof statt.
Weitere Familien - Nachrichterr.

Verlobt: Sophie Siemers , Uepsen,
mit Heinrch Roltmann , Kampsheide.
G . G

'
esine Olthoff , Steenfeldes, mit

DirkBrunjes , Völlenerfehn. Elisabeth
Ion as , mit TechnikerTheodor Thomas.
Wilhelmshaven . Jannette Schmidt
mit Ebel Meiborg , Emden.

Geboren: (Sohn ) Müller H.
Schütte , Warsingsfehn . B . Heeren,
Gottels . Lehrer K. Grahlmann,
Fladderlohausen . — (Tochter) R . Diek»
mann , Collinghorst. Heinrich Heits,
Emden , vr . pbll . Paul Hillmann,
Friedenau bei Berlin.

Gestorben: Ww . Sophie Vogel
geb . Hemmelskamp, Delmenhorst, 69
I . Marie Masemann , Hoya , 22 I.
Marie Glaser verw. Bredehorst geb.
Fahrenholz , Bruchhausen , 64 I.
Kaufmann Reinhard Rahusen , LeeL,
58 I . Eduard Husmann , Jever , 2
Tage . Hilke Dardemann , Wilhelms¬
haven, 1 I . Ernestine Schulze, Bant,
11 Mt . Karl Riedel, Wilhelmshaven,
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1. Beilage
m 75 der „Nachrichten für Stadt und Laad" vom Montag, den 30. März 1903

Aus dem Kroßherzoeltum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehe« m Origmalbericht»
K mrr mit genauer Quellenangabegestattet . Mitteilungen und Berichts

über ütaLe Bortsmmntffe sind der Redaktion stets willkommen
* Oldenburg , 30. März,

ifiortietzuna der Notizen aus dem Hmchtblattrü
* Oldenburgische Landesbank . In der Sonnabend

stattgehabten 34. ordentlichen Generalversammlung waren
1068 Aktien mit ebensoviel Stimmen vertreten . Nachdem
auf die Verlesung des bereits in den Händen der Aktionäre
befindlichen Geschäftsberichts verzichtet worden war , wurde
der Verwaltung Entlastung erteilt und die Verteilung einer
sofort zahlbaren Dividende von 10 °/<> — 24 Mk . pro Aktie
beschlossen.

* Die hiesige Ortsgruppe des Deutschnationalen
Handlungsgehilfen -Verbandes besuchte am Sonntag vor¬
mittag das Museum. Die den jungen Leuten zur Verfügung
stehende knappe Zeit reichte nicht aus , um alle Gegenstände
einer genauen Besichtigung zu unterziehen ; ein abermaliger
Besuch ist daher für die allernächste Zeit in Aussicht gestellt.

* Eine rege Agitation Für bevorstehenden Reichstags¬
wahl entfaltete am gestrigen Tage die sozialdemokratische
Partei in der Umaegend durch Verteilung von Flugblättern.

k . Nene Schiffslinie . Wir berichteten jüngst über eine
neue Linie, die seitens der Celler Dampf - und Schleppschiff-
fahrtsgesellschast nach hier eröffnet worden ist , und teilen heute
ergänzend mit , daß das Mehl von der Rüninger Mühle per
Bahn nach Celle befördert wird und von dort per Schiff
nach Oldenburg weiter geht. Trotzdem wird noch eine Fracht¬
ersparnis von 30 Pfg . per Sack cruelt . Vertreter der Rüninger
Mühle ist die Firma Fr . Voltes in Bremen . Die erste Ladung
von 1600 Sack traf hier in der vergangenen Woche ein und
wurde von der Speditionsfirma Gerh. Meentzen in einem Tage
gelöscht . Eine weitere Ladung ist schon in nächster Zeit zu
erivarten , ein Beweis, daß dieser billige Transportweg ent¬
sprechenden Anklana gefunden hat.

ä Truppenverladungen werden seitens der Infanterie,
Artillerie und Kavallerie auch im Laufe dieses Sommers vor¬
genommen werden und zwar — ähnlich, wie im Vorjahre —
auch mit Pferden und Geschützen . Die Hebungen erfolgen in
der Nähe der Eisenbahngüterschuppen.

* Eine Einrichtung unserer Post , welche nicht genügend
bekannt ist , möchten wir hierdurch in Erinnerung bringen.
Man kann nämlich bei Geldsendungen Anweisungs-
Formulare mit angehängter Quittungskarte benutzen , worauf
der Empfänger eine vom Geldbesteller wieder an den Aufgeber
zurückzusendende Quittung geben muß . Diese Einrichtung
empfiehlt sich sehr für Geldsendungen an Personen und
Firmen von unsicherem Charakter.

*

-f- Rastede , 29. März . Generalversammlung der Mol¬
kereigenossenschaft Rastede im „Grafen Anton Günther " .
Nachdem der Präsident des Aufsichtsrats , Hausmann I . Hil-
bers -Etzhorn, die ordnungsmäßige Berufung dieser Versamm¬
lung durch die „Nachrichten für Stadt und Land " konstatiert
und zu Stimmzählern Landmann I . Meyer - Rastede und
Hausmann I . Fuhrken -Hankhausen ernannt hatte , erteilt der¬
selbe dem Geschäftsführer Petershagen das Wort zur Ver¬
lesung des Geschäftsberichts. Wir entnehmen demselben fol¬
gendes : Im Jahre 1902 find 3565 431 Klgr. Milch einge¬
liefert gegen 2894581 in 1901. Es wurden den Genossen
dafür ausvezahlt 231857,81 Mk . oder durchschnittlich für das
Klgr. Milch 6,56 Pfg . Der für die Butter erzielte Durch¬
schnittspreis betrug 112,38 Pfg . Der Reingewinn betrug
357. 14 Mk. ; zur Schuldentilgung wurden 7621,07 Mk . ver¬
wendet . Gut bewährt hat sich die Einrichtung des täglichen
Verkaufs von Molkereiprodukten, als Butter , Rahm , Voll-,
Butter - und Magermilch mittels Milchwagens im Ort und
dessen nächster Umgebung. Derselbe erbrachte im vergangenen
Jahre eine Einnahme von ca. 4700 Mk. Hierauf erfolgte
die Neuwahl eines Vorstands - und dreier Aufsichtsratsmit¬
glieder. Es scheiden aus a aus dem Vorstand : Hausmann
Fr . v. Essen-Rastede ; b aus dem Aussichtsrate : Hausmann
I . Hilders - Etzhorn, Hausmann I . Fuhrken - Hankhausen und
Landmann Fr . Töpken - Lehmdermoor. Die vorgenannten
Herren werden einstimmig wiedergewählt. Es wird dann noch
beschlossen , den Reingewinn dergestalt zu verwenden, daß
57. 14 Mk . dem Reservefonds und 300 Mk . einem neugebilde¬
ten Betriebsrücklagesonds zugeführt werden. Schließlich wird
noch bekannt gegeben, daß für Anschaffung des Milchwagens
und sonstiger Geräte 3414,41 Mk . verausgabt worden sind.
Die Genossenschaft zählt augenblicklich etwas über 500 Ge¬
nossen.

^ Ovelgönne , 29. März . Dem am Freitag , den 27.
d . M ., hier abgehaltenen Viehmarkte war nur eine geringere
Anzahl Vieh zugesührt, vorzugsweise waren Milchkühe auf¬
getrieben. Kaufliebhaber waren zahlreich erschienen und in¬
folgedessen der Handel recht gut . Der nächste Viehmarkt,
welcher ein bedeutenderer ist, findet am 21 . April statt . —
Zum Ankauf von Remonten ist von seiten der zuständigen
Behörde aus den 11 . Mai er., vormittags 9 Uhr, Hierselbst
ein Markt angesetzt. — In Schutzhaft genommen werden
mußte in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag ein zu
Strückhauser - Altendeich in ein Haus mit Gewalt Einlaß be¬
gehrender, dem Anscheine nach dem Schifferstande angehöriger
Mann . Wie sich nun heute ergab , scheint der Mann geistes-
verwirrt zu sein ; er wurde nach Brake weiter transportiert.
Die Personalien desselben konnten nicht festgestellt werden, da
er ohne Legitimationspapiere war.

X . Brake , 29. März . Gestern abend gegen 11 Uhr
kollidierte in der Nähe der Leuchtboje am Pier der hiesige
Kahn „Friederike"

, Seggermann , der mit 70 Tons Gerste be¬
laden war und seinen Liegeplatz am Pier verändern wollte,
mit einem im Schlepptau des „ Greif " befindlichen Leichter¬
sahrzeug. Der Kahn wurde so erheblich beschädigt, daß er,
als der „ Greif " ihn ans andere User schleppen wollte, im
Fahrwasser bei der schwarzenTonne wegsank. Nur die Spitze
des Mastes ragt aus dem Wasser. Die Besatzung des Kahnes
hatte sich an Bord des Leichters gerettet.

Aus benachbarten Gebieten.
* Altona , 28. März. In dem Prozesse wegen Unter¬

ganges des „Primus" wurde heute nach Vernehmung einer
Reihe Sachverständigen die Beweisaufnahme geschloffen . Beide
Angeklagte Sachs und Wahlen wurden , wie auch der
Staatsanwalt in seinem Plaidoyer beantragt hatte , freige¬
sprochen.* Husum , 28. März . Auf dem Grundstück des Bäckers
Thomas Hansen in Osterende wurden heute bei der Aus¬
schachtung des Kellers der „Kiel. Ztg . " zufolge eine Anzahl
Urnen entdeckt , von welchen eine fast unbeschädigt ausgehoben
werden konnte, während von den anderen leider nur Scherben
geborgen wurden. Die Scherben sind zum Teil mit reicher
Verzierung versehen, an einigen befand sich Eisenrost. Dieser
Urnenfund mitten in der Stadt liefert wieder den Beweis,
daß die Gegend schon in vorgeschichtlicher Zeit besiedelt ge»
wesen ist . Es muß hier eine umfangreiche Begräbnisstätte
gewesen sein , was eure starke Bevölkerung voraussetzt, die hier
Jahrhunderte lang seßhaft gewesen sein muß , da die gefundenen
Urnen verschiedenenZeitaltern angehören.

Zur Wahlbewegung.
Das Eingesandt in Nr . 72 dieser Zeitung verzeichnet

ganz am Schluffe noch eine sehr interessante Notiz.
Herr Parteisekretär Kuhlmann (und der muß es doch
wissen ) hätte demnach in einer sozialdemokratischenVersamm¬
lung offen ausgesprochen, daß die Seinigen im Falle einer
Stichwahl Hammerstein-Hug aufgefordert würden , für den
Sozialdemokraten und gegen den National¬
liberalen zu stimmen!

Da stehts also ! Nun wissen wirs ! Nun soll es auch jeder
hören, der noch schwankt. Hören sollen es alle, die sich durch
das nationale Mäntelchen dieser Weltverbesserer
bisher haben täuschen lassen . Hören sollen es alle Idealisten
und Schwärmer , die sich durch das ach so schöne Aushänge¬
schild angewgen fühlten . Nun braucht Herr Naumann nur
noch das Jesuiten -Krokodil an seinem Ausnahmegesetzescheuenden
Busen zu wärmen , um wieder einige Hundert schwankende
Liberale schleunigst Kehrt machen zu sehen.

Jetzt kann doch nach diesem Geständnis bei jedem, der
gern mehr nationalgesinnte Männer im Reichstag sähe , kein
Zweifel mehr darüber sein , daß es in d i e s e in Wahlkreis
nur noch einen zuverlässigen nationalen
Kandidaten gibt.

Birkenfeld , 27 . März.
Der Zweifel , den Herr v . Hamm er stein in Nr . 70

dieses Blattes in meine Wahrheitsliebe zu setzen scheint,
veranlaßt mich, den Vorgang , aus den ich , meine Behaup¬
tung , daß Herr v . Hammerstein sich selbst zu kon¬
servativen Anschauungen bekannt habe , stütze, rn aller
Kürze zu erzählen . Vor langen Jahren hatte auf 'Wunsch
des Herrn v . Hamm er stein der Vorstand unseres na¬
tionalliberalen Wahl - Vereins eine Versammlung anbe-
raumt , in der Herr v . Hamm er stein zu gunsten un¬
seres damaligen Kandidaten sprechen wollte . Mehrere
Tage, vorher erschien Herr v . Hammerstein bei Herrn
Ghmnasialdirektor Back , um mit demselben über die Vor¬
bereitungen zu dieser Versammlung zu reden . Bei dieser
Besprechung war ich zugegen . Herr ,v . Hammer st ein
war sehr aufgeregt , und seine Haltung dem Herrn Direk¬
tor gegenüber ausfallender Weise derart , daß die Unter¬
redung alsbald einen erregten und ernsten Charakter an¬
nahm . Man kam auch auf die Politische Stellung des
Herrn v . Hammer st ein zu sprechen . Bei dieser Ge¬
legenheit äußerte derselbe , daß er sich uns angeschlossen
habe , weil von allen Parteien , die jm Fürstentum in Be¬
tracht kämen , die nationalliberale seinen konservativen An¬
schauungen am nächsten stehe. Nachdem Herr v . .Ham¬
mer st ein, nach einigen weiteren Auseinandersetzungen,
sich entfernt hatte , drückte Herr Direktor Back mir ge¬
genüber die Besorgnis aus , daß Herr v . Hammerstein
eventuell durch zu starke Betonung seiner konservativen
Ideen bei unseren Leuten Anstoß erregen Wnnte . Zu dem
politischen Vortrag kam es aus gewissen, hier nicht näher
zu erörternden Gründen damals nicht.

Dies ist im wesentlichen der Vorgang , soweit er sich
mir fest und sicher eingeprägt hat . Ich hielt seitdem Herrn
v . Hammerstein für konservativ — was ja keinSchtmps
ist — und habe dies oft auch anderen gegenüber ausge¬
sprochen, als man an die Kandidatur desselben nöch 'gar-
nicht dachte . In meiner Ansicht über die politische Ge¬
sinnung des jetzigen Kandidaten bin ich durch seine gegen
Naumann gehaltene Rede noch bestärkt worden.

Schlimmer ist es , und in der Tat eine ganz unerhörte
Verdächtigung , deren Zweck aber durchsichtig ist, daß Herr
v . Hammer st ein seine Haltung in der Gymnasialfrage,
die für die Birkenfelder allerdings betrübend war , und
die Hoffnungen , die wir nach unserer Unterredung mit
ihm hegen durften , völlig täuschte , in Zusammenhang
bringt mit unserem Einspruch gegen seine Kandidatur.
Das gerade Gegenteil ist in Wahrheit der Fall . In der
Generalversammlung unseres Wahlvereins am 19. März
wurde nichr nur von mir , sondern auch von anderer Seite
mit aller Schärfe und allem Nachdruck betont , daß die
Gymnasialfrage mit dieser Kandidatenfrage schlechterdings
nichts zu schassen habe , sondern daß lediglich die politische
Richtung des Kandidaten für uns ausschlaggebend sei. Nur
von diesem Gesichtspunkte aus erhoben wir unseren Ein¬
spruch gegen die Kandidatur v . Hamm er st eins. Wir
müssen daher die Verdächtigung des Herrn v . Ham w er¬
ft ein, als ob wir durch eine elende Kirchturmspolitik zu
diesem Schritte geführt worden seien , mit aller Entschieden¬
heit und Entrüstung zurückweisen . Ich habe in mnem
Schreiben an den Zentralvorstand der nationalliberalen
Partei im Fürstentum ausdrücklich erklärt , daß unser Ein¬
spruch nicht der Person des Kandidaten , obwohl sie uns
nicht besonders Zusage, sondern der in ihm verkörperten po¬
litischen Richtung gelte . Daß diese nicht unsere national-

* , Unter dies« Rubrik veröffentlichen wir bis auf Weiteres
Einsendungen und GegenLußerungen zu den bevor¬
stehendenReichstagswahlen und zwar, getreu dem unabhängi¬
gen Charakter unseres Blattes, aller politischen Parteien
D. Red. d. Nachr.

liberale ist, hat Herr v . Hammer st ein ja selbst da¬
durch bekundet , daß Ir nicht offen der nationalliberalen
Partei beigetreten ist. Die sozialdemokratische , die frei -,
sinnige oder gar die des Zentrums sind es sicherlich nicht.
Welche ist es denn'? Es scheint, als ob die Hoffnung aüs
Verständigung , die ich in meinem Briefe an die Zentral¬
leitung ausgesprochen habe , sich nicht verwirklichen wolle.
Wenn dieser Umstand der nationalliberalen Partei Scha¬
den bringen sollte , so können wir dies nur bedauern.
Damit ist für uns dre ganze Angelegenheit erledigt . Ich
wenigstens werde mich 'auf weitere Erörterungen in de«
Presse nicht mehr einlassen.

Das „Blumenmedium " Anna Rothe
vor Gericht.

(Nachdruck verboten .)
* Berlin , 28. März.

(Schluß,)
Heute wurde das Urteil in dem Blumenmedium-

Prozeß gesprochen . Frau Rothe wurde zu einem
Fahr sechs Monaten Gefängnis unter Anrech¬
nung von 8 Monaten der mehr als einjährigen Unter¬
suchungshaft verurteilt.

Zu Beginn der Sitzung teilte der Staatsanwalt
Friedheim mit , daß der von ihm geladene außeror¬
dentliche Professor der philosophischen Fakultät , Dr . Des-
soir erschienen sei. Es wird dann die Zeugin B i n g e n-
heimer noch einmal vorgerusen . Sie bestreitet die Be¬
hauptung dxr Angeklagten , daß ihr nach der Entlar¬
vungs -Sitzung der ominöse Unterrock erst auf dem Po¬
lizeipräsidium abgezogen worden sei. Die Zeugin bleibt
dabei , daß der Unterrock schürzenartig um den Leib
getan , also nicht angezogen gewesen sei . Alsdann bekundet
der Zeuge Walter Rose noch einige wunderbare Mani¬
festationen der Frau Rothe . U . a . hat sie , als sie ein¬
mal in Trance war und dem Zeugen Aeußerungen seines
verstorbenen jungen Freundes vorsührte , heftigen Husten-
ansall gehabt , und als sie erwachte , gesagt : Wer war
der Geist, der aus mir gesprochen hat ? Derselbe muh
sehr krank gewesen sein , ich habe heftige «schmerzen.
Der junge Mann war an der Schwindsucht gestorben.
Ebenso waren die Manifestationen des vielgenannten
„Friedchen "

. Das Kind sollte 10 bis 11 Jahre alt sein,
und es war auffallend , daß Friedchen ganz im Säug¬
lings -Jargon sprach , statt „ja , ja " — „Sa , sa" sagte , von
„Dein Medibnmsel " redete uiw . Andererseits brachte Fried¬
chen wieder Sachen vor , oie über den Horizont eines
Kindes hinausgingen . Auch Kaufmann Paul Krüger,
der folgende Zeuge , weiß über eine Unzahl merkwürdiger
Erlebnisse zu berichten , die ihm begegnet sind . In einer
Sitzung , an der vornehme Damen , u . a . die Gräfin
Moltke und die Frau Generalin v . Moltke , teilnahmen,
habe die Angeklagte die herrlichsten Blumen apportiert.
Eine ganz sonderbare Geschichte sei ihm im November
1891 passiert . Er hatte im Westen Berlins eine Anzahl
Geschästsbesuche erledigt , befand sich auf dem Rückwege
in der Nähe der Wohnung der Frau Rothe und stattete
ihr einen Besuch ab . Frau Rothe hatte Besuch von einer
Dame . Beim Betreten der Wohnung habe er bemerkt,
daß er seinen Regenschirm in irgend einem der Geschäfte
hatte stehen lassen . „Lassen Sie nur den Schirm sein
und kommen Sie herein "

, habe Frau Rothe erwidert . Sie
seien in die Wohnstube gegangen , wo er neben Frau
Rothe auf dem Sofa Platz genommen habe . Frau Rothe
habe Strümpfe gestopft . Da habe er deutlich gesehen,
wie Frau Rothe mit der aus gestreckten Hand nach der
Fensterecke griff und seinen Schirm hervorholte . Im
nächsten Augenblick sei die Vision verschwunden ge¬
wesen . Er sei noch etwa 10 Minuten dort geblieben , dann
habe er sich aus die Suche nach seinem Regenschirm
begeben . Schon im zweiten Laden sagte man mir : „Ja¬
wohl , hier ist Ihr Schirm .

" In demselben Augenblick
sei plötzlich . eine Dame eingetreten und habe gesagt:
„Wem gehört Wohl der Schirm ?" Jm Nu war sie wieder
verschwunden . Der Zeuge hält es für zweifellos , daß
der Astralkörper aus dem Medium herausgetreten war
und mit Hilfe von Geisterwesen den Schirm geholt habe.
— Staatsanwalt: Kam der Schirm durchs offene oder
durch das geschlossene Fenster ? — Zeuge: Das
Fenster war zu . — Staatsanwalt: Und die Scheiben
gingen nicht entzwei ? — Zeuge: Nein.

Nach unwesentlichen anderen Zeugenaussagen gibt
der Sachverständige , Professor Dr . Dessoir, sein Gut¬
achten ab . Er erwähnt einleitend , daß er mit den Din¬
gen , die hier zur Sprache kämen , sich eingehend be¬
schäftigt , und nicht nur die spiritistische Literatur studiert,
sondern auch mehr als 100 spiritistischen Sitzungen bei¬
gewohnt .habe . Es mangelt vor allen Dingen an einer
zureichenden Beobachtung . Zu einer genauen Beobachtung
seren auch gewisse technische Kenntnisse notwendig . Wer
nicht weiß , wie man Apporte künstlich herstellt , kann
nicht ein Urteil fällen . Der Zeuge hat mehreren Sitzungen
beigewohnt und kann nur sagen , daß das , was er ge¬
sehen , Schwindel war , und zwar ein in ganz kläg¬
licherweise ausgesührter Schwindel . Jeder
geschickte Taschenspieler würde sich Wohl
schämen , so zu arbeiten. Die Kleideruntersuchung
dauerte nur eine Minute . Bei einer vollkommenen Unter¬
suchung hätte sich Frau Rothe splitternackt Ausziehen und
auch einer gynäkologischen Prüfung unterwerfen müssen.
Ihre technischen Fähigkeiten sind nicht groß , aber sie
hat die sehr bedeutende Fähigkeit , die Aufmerksamkeit ab¬
zulenken und die Schwäche der Anwesenden auszunntzen.
Sic macht sonst unter sehr minderwertigen Bedingungen
ihre Tricks . Es ist immerhin möglich , daß sie nicht mit
reinem und ungetrübtem Bewußtsein ihre betrügerischen
Maßnahmen vorführt , daß sie gewissermaßen einen „hei¬
ligen Betrug " verübt , daß sie glaubt , eine höhere Mis¬
sion zu erfüllen und einer heiligen , guten
SachI zu dienen. Sie M nicht durchans und



schlechtweg eine einfache Betrügerin , sie ist
gewiß von ihren Fähigkeiten überzengt . Außerdem hat sie
die Kunst, großes Vertrauen zu erwecken. — Staatsauw.
Fried heim: Hat der Herr Sachverständige eine Erklä¬
rung dafür , daß die Blumen unversehrt und „ taufrisch"
zum Vorschein kamen ? — Der Sachverständi ge meint,
daß dies mit Hilfe eines nassen Wachsleinwandbsutsls ge¬
schehen sein könnte . — Dr . Henneberg: Wenn Frau
Rothe voraussah , daß sie längere Zeit brauchte , um zu
apportieren , kann sie die Blumen durch Eis konserviert
haben . — Rechtsanw . Dr . Schwindt: Kann der Sach¬
verständige das Hellsichen vom philosophischen Standvunkü
erklären - — Dr . Dessoir: Solche Täuschungen kommen
auch bei ganz normalen Menschen vor . In vielen Fäl¬
len handelt es sich nicht um Hallucinationen , sondern um
Illusionen , so daß sie beispielsweise einen Vorhang für
eine Gestalt ansehen . — Dr . Schwindt: Sie nehmen
dann also wohl an , daß es reiner Zufall ist, wenn die Be¬
schreibungen , die Frau Rothe von manchen Personen ge¬
geben , richtig waren ? — Dr . Dessoir: Ja ! — Sachver¬
ständiger Dr . Henneberg bemerkt , daß die Angeklagte
zuerst ganz diffuse Beschreibungen von Personen gab , und
daß dann unter Mitwirkung der betreffenden Zuschauer
selbst, aus deren unbewußten Zwischenbemerkungen , ihre
Beschreibungen immer eingehender wurden . — Der Zeuge
Gerling bekundet , daß Ionisch es verstanden habe , Fa¬
milienmitglieder auszuhorchen. Die von ihm
erforschten Dinge wurden dann später von Frau Rothe
vorgebracht . — Sachverst . Dr . Henneberg: Frau Rothe
ist nicht geisteskrank und nicht schwachsinnig , sondern er¬
freut sich einer großen geistigen Regsamkeit und unge¬
wöhnlicher Beobachtungsgabe . Daß manchmal Simulation
vorlag , ist unzweifelhaft . Es handelt sich üm eine patho¬
logische Betrügerin , die sich nicht jederzeit klar vor Augen
führen kann , was in ihrem ganzen Wesen Schauspielerei,
Betrug , Selbsttäuschung ist. Ihre strafbare Zurechnungs¬
fähigkeit ist herabgesetzt ; da aber das Strafgesetz diesen
Begriff ' nicht kennt , kann Paragraph 51 nicht angewendet
werden . — Sachverst . Prof . Dr . Puppe: Bei den Zeu¬
gen müsse man drei Gruppen unterscheiden : die Indif¬
ferenten , die Betrogenen, diejenigen , die auf
Frau Rothe schwören. Letztere seien von den über¬
sinnlichen Kräften des Mediums fest überzeugt . Die An¬
geklagte habe ein verändertes .Bewußtsein , aber es liege
keine Aufhebung der freien Willensbestimmung vor.

Es beginnen die PlaidoHers. Staatsanwalt
Friedheim bespricht die Persönlichkeit der Rothe , die
keineswegs eine ungebildete Frau sei, sondern eine ganz
berechnende Persönlichkeit , und weist darauf hin , daß es
der Angeklagten durch Erhebung von Eintrittsgeld darauf
ankam , rechtswidrige Vermögensvorteile zu erlangen . Ge¬
schädigt wurden diejenigen , welche Opfer brachten in der
Erwartung , daß sie nicht einer Schwindlerin in die Hände
gefallen seien Es liegen also Tatbestandsmerk¬
male des Betruges vor . Die Angeklagte sei in 69
Fällen schuldig zu sprechen . Bei der Strafbemessung muß
man berücksichtigen, daß es sich Pm ein gemeingefähr¬
liches Verfahren handelt . Demnach beantrage er zwei
Jahre sechs Monate Gefängnis, unter Anrech¬
nung von 6 Monaten auf die Untersuchungshaft , und
500 Mark Geldstrafe , eventuell noch 50 Tage Gefängnis.
Bert . Rechtsanw . Dr . Schwindt erklärt , es liege kein
Betrug vor , da die Angeklagte für das Eintrittsgeld
keine bestimmte Gegenleistung versprochen und ferner in
gutem Glauben ,an ihre Fähigkeiten gehandelt habe . —
Rechtsanw . Thiele bezweifelt , ob die Angeklagte für ihre
Handlungen die strafrechtliche Verantwortung tragen
könne, und sucht sie als unter dem hypnotisierenden Ein¬
fluß von Fentsch stehend hinzustellen . Außerdem seien
die juristischen Kriterien des Betruges nicht vorhanden.
Hierauf zieht sich der Gerichtshof zur Beratung zurück, die
aber nur kurze Zeit in Anspruch nimmt . Vorsitzender Land-
gerichtsdirektor Gartz verkündet das

Urteil:
Die Angeklagte ist wegen gemeinschaftlichen voll¬

endeten Betruges in 48 Fällen und wegen vollendeten Be¬
truges in 12 Fällen zu eineinhalb Jahren Gefängnis un¬
ter Anrechnung von 8 Monaten auf die Untersuchungs¬
haft , und 500 Mark Geldstrafe verurteilt.

Der Gerichtshof hält diejenigen , die zu der Angeklag¬
ten gegangen sind , um Vorführungen aus der Getster-
welt zu sehen , und dafür Taschenspielerkunststückchen er¬
halten haben , in ihrem Vermögen für geschädigt;
sie haben nicht das erhalten , was sie vertraglich zu be¬
anspruchen hatten . Was die Aussagen der Zeugen be¬
trifft , die bekunden , daß sie übersinnliche Dinge wahr¬
genommen haben , so steht das Gericht auf dem Stand¬
punkte der Sachverständigen , daß das , was Gemeingut
der Wissenschaft heutzutage ist, was von der Mehrzahl der
Gebildeten als das Richtige in der Wissenschaft anerkannt
wird , hier platzgreifen Muß . Hätte die Angeklagte gesagt,
daß in ihr Natürlichste wohnen , die sie nicht erklären
könne , so könnte sie nicht verurteilt werden ; wenn sie
aber von übersinnlichen Dingen spricht , so hat sie etwas
versprochen , was sie nicht halten kann . Die Angeklagte ist
aber doch eine hysterische Person , was berücksichtigt
werden muß . Sie ist aus frischer Tat ertappt . Sie hat
ein umfangreiches Geschäft

'
betrieben , aber bei den ein¬

zelnen Betrugsfällen sich mit einem bescheidenen Gewinn
begnügt . Mildernd muß auch sin Betracht gezogen wer¬
den , daß die Leichtgläubigkeit der Spiritisten ihr zu Hilfe
kam . Einzelne Personen hatten den Gottesglauben ver¬
loren ; sie hat dazu beigetragen , daß diese Personen den
Gottesglauben wiedergefunden haben , freilich 'nur in der
Form , daß sie eine äußere Verbindung von diesseits und
jenseits fanden , während der kirchliche wahre Glaube
ein wesentlich anderer ist. Wenn sie also geglaubt
hat , ein Gotteswerk zu tun , so fällt anderseits erschwerend
-ins Gewicht, daß sie mit der Religion ein frivoles Spiel
getrieben hat , und nach ihrer Entlarvung noch leugnete,
was nicht mehr zu leugnen war.

Die Angeklagte hörte die Begründung bewegungs¬
los mit an und gab eine Erklärung darüber , ob sie die
noch zu verbüßende Strafe von 10 Monaten Gefängnis
gleich antreten wolle , nicht ab . Tränenden Auges ver¬
abschiedete sie sich von ihrem Verteidiger , von Professor
Sellin , Dr . Langsdorf 'und einigen zu ihr herandrängeuden
Spiritisten,

Handel . Gewerbe und Verkehr
Olvenourg , SO März . Kursbericht vs « Olden,

burgischen Spar - und Leihbank,
sich frei von Provision.

I . Mündelsicher.

Alle Kurze verstehen
Ankauf Verkauf

vCt. vCt.
3l/z PCL. Alte Oldenb. KoniolS . . . 100,75 101,25
3 -si pCt. Neue do. do. (halbjährliche Zink

zablung . 100,75 101,2o
3 PCL. do. do. . . . . 89,20 —
4pCt. Oldb. '8odenkrsd.-Obliq . sunkündS.b.1906) 103 103,50
4 PCL. abgestempelte do. ' Zinsv I . Okt ab3 -si°/c) — —
6pCt . Oldenb. Vrämten -Anlei 'se . . ° 130,85 131,65
4 pCt. Oldenburger Stasi- Anleihe, unk . bis 1907 102,75 —
4pCt. Stollvammsr , Jevsrschs von 1377 . 100,75 —
3 pCt. sonstige Olvsnb. Kommunal - Anleihen . 102 —
3 >/z pCt. Butjrdinz « , Golssi, tsstsc . 99,50 —
4 -si pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen 99,50 —
4 pCt. Euttn- Lübeck« Ürlor.- 2iliirtionsn garant . 101 —
Zsis pCt. Lübeck -Büch. Ürior.-Oblizat „ garant . 100,20 100,75
gvz pCt. Deutsche Relchsaaleiys , abzsst., un¬

kündbar bis 1905 . . . 104,30 102,85
3 -/2 PCt. do. vo. . 102,30 10s,85
3PCL . do. do . . . . S2,30 92,85
Sys pCt. Preußische Consols ., abgest., unkündbar biS

1905 . 102,20 102,75
8-/2 PCt. da. do. do. . . 102,30 102 .85
3 PCt. do. do. do. . . 92,30 92,85
3 -/2 pCt . Bayerische Staats -Anleihe 101,45 —
3 -si pCt. Westfälische Provinzial - Anleihe . 100,20 100 .75.
3 -/2 pCt . Bonner Stadt - Anleihe von 1902 . 99,80 —
3 -/2 pCt. Essener Stadt- Anleihe von 1902 99,70 100. 25

II . Nicht miindelsi her.
4 pCt. Russische Staats- Anlerys von 1912 . 101 101,55
4 pCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn- ßrioritätsn , gar 100,50 101,05
4 PCt. alte italienischeRente ( State von 4099 sei.

und darunter) . . 103 —
8 pCt. staalsgar . Italienisch « Eiienb.-VrioritÄen 69,95 —

(E tüäev . 500Lire »m Verkauf '/« vLt. hjp« )
4 pCt Wiener Stadt- Anleihe von 1902 , 102,10 102,65
4 pCt . Ungarische Kronenrents . . , 99,80 10o,45
4 pCt. Jütländische Bodsnered.- Pfandbriefs , 101,10 101,75

(Zinsen vom dänischen Staat garantier, !. )
4 pCt. Pfdbr. der Preuß. Bosen- sirsv.» AL- Sank

SerieXIX , unkündbar bis 1911 - 102,70 103
3si, pCt. do , Preuß . Pidbr -Bank , unkd. b 1912 100,20 100,50
4 pCt. Pfandbriefs der Mecklenburg. Hyvothrkrn-

u. Wechfelbank, Serie 111, unk. bis 1912 102,70 103
4 pCt. a . g . Pianvdr . der Berl . Hyvoth .-Bank 99,50 100 05
3 -/2 pCt. do der Preuß . Hypoth .- Aktien-Bank 94,80 95,45
3yü pCt . Pfandbr der Braunlchweig Hannov.

Hyp rh.-Bank , Serie XX , unk b . l910 96,70 97
4 pCt. Norddeutscher Lloyd- Obl . von 1902 . 100,60 —
4 pCt. GeneralBlumenthal-Obl-, rückzahlb. 102 10l,75 102,25
4-/2 PCt. Georgs Masien -Priorit , rückzahlb. l03 — —
4 pCt. Oldenburger Glashütten -Prioritäte », rück

zavlbar 102 . . 102 —
4 PEt. Warps -Sprnnerei-Lriorit . , rückzahlb . 105 104 104,50
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk 163, lO 169,20
Check auf London „ 1 L. „ „ 20,445 20,525

„ „ New- Mk , 1 DoL . » 4. 1 ^25 4^ 175
Amerikanische Noten « » » „ „ 4,1675 —
Holländische Bantnotsn für 10 Gulden „ „ 16,91 —.

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar« und Leihöank- Aktien .175 pCt , bez . G.
Oldenburg. Eijrnyütten- Aktien (Augustfehn) 112,60 PEt. bez . G.

Diskont der Deutschen ReichsoanL 3 Vs PZt.
DarlehenszmS do. do. 4 -/2 pLt.

Oldenburg , 30 . März. Kursbericht der Oldenburger
Bank. Einkauf Verkauf

pCt. PCt.
Mündelsicher.

3 '/- M . Oldenburgische kons . Staats-Anl ., ganzj.
Coupons . 100,75 101,25

3 '/- pCt. neue Oldenburgische Konsols, halbjährige
Coupons . 100,75 101,25

3 pCt. Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . 89,20 89,76
4 pCt. Oldenb .staatlicheBodenkred.-Anstalt -Schuld-

verschrbungen, unkündbar bis 1906 . 103 —
4 pCt. abgestempelte do. — —
4 pCt. Oldenburger Stadt-Anleihe von 1901,

unk . bis 1907 . . . . 102,75 103,25
3 pCt. Oldenburgische Präm.-Anleihe (40 Thlr .-

Lose) ' . . . 130.85 131,65
4 pCt . Oldenburgische Kommunal -Anleihen . 102 102,50
3 '/, pCt. do. Kommunal -Anleihen , 99,50 100
3 -/2 pCt. Deutsche Reichsanleihe, convsrtierts

unkündbar bis 1905 . 102,80 102,85
3 '/, PCL. do. . . . 102,30 102,85
3 pCt. do. . . . 92,30 92,85
3 'si pCt. Preußische kons . Staats-Anl ., conv., un¬

kündbar bis 1905 . 102,20 102,75
3 '/- PCt. do. . . . 102,20 102,75
3 PCt. do. . . . 92.30 92 .85
Sys pCt. Bayerische Staats-Anleihe . . 101,45 102
4 pCt. Altonaer Stadt- ün eihe, unk bis 1911 104,70 105,25
3 -/s pCt. Kieler Stadt-Anleihe von 1901 . 99,70 100,25
3 -/s pCt. Wiesbadener Stadt-Anleihe von 1902 99,70 100 .25
3 -/2 pCt Lübeck -Büchener Eisenb '-Anl . v. 1902 100,20 100,75
3 -/2 PCt. Sachsen -Meininger Lan eskredir-Oblig . 100 100,55
3 -/s PCt. Leerer Stadt-Anleihe von 1902 . 99,95 100,50
4 pCt. Eutm -Lübecker Prior -Obligationen gar. 101 —
3 -/2 pCt , Gothaer Landescredll- Anstalts - Oblig.

unkb. bis 1908 . . . . — 100,55
4pCt . Cloppenburz -Lastruper Gemeinde -(Kleinbahn-)

Oblig ., verstärkteTilgungbis 1890 ausgeschlossen — 103,25

Nicht mündelsicher.
4l/z pCt. Georgs -Marienhütte -Prioritäten

rückzahlbar 103 vCt. — —
4 pCt. Dtsch. Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.

durch erstes Schlffsvfandrecht sichergest. . 101 101,50
4 pCt. staatsgar . Finnland . Hypothekenvereins-

P dbr. v. 1902, verst. Tilg. b . 1913ausgeschl — 100,75
4pCt. Hamburg . Hypoth.-Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1910 . . . 102,70 103
4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit-Anst.-Pfandbr .,

unkündbar bis 1909 . . . 100,70 101,25
mündelsicher im Fürstentum Reuß,

4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (2eris lll ) 100,70 101,25
mundelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pCt. neue steuerst. Jtal . Rente (kl. Stücke) . — —
4pCt. OesterreichijcheGoldrentr . , . 103270 1«4L5

4 pCkUngar. Goldrente (Stückes . 1012.50Mk.) 101,95 102.80
4 pCt. Ungarische Kronenrente . . . 39,90 100,45
3 -/2 PCt. do. . . . 93 93 .55
4 pCt. Russische steuerfreie Staatsanl. v. 1902

verst. Tilg. b. 1915 ausgeschl. . 101 101 .55
4 PCt. Wiener Stadt-Anleihe von 1902 , verst.

Tilg, b 1912 ausgeschl. . . 102,10 102,65
3 -/2 vCt. Kopenhagensr Stadt-Anleihe . . 96,60 97,15
4 pCt. Moskauer Stadt-Anleihe . - - 95,50 96,05
3Y » pCt Preuß . Boden - Kredit- Aktienbank-Pfandbr.

unkündbar bis 1913 . . . 100,30 100,60
Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. L Mk. 168,40 169,20
Scheck „ London 1 Lstr. s „ 20,4450 20,5250
Kurze Wechsel „ Paris 100 Ir . s „ 81,25 61,65
Scheck „ New -York 1 Doll, s „ 4,1675 4,2175
Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll. a „ 4,1675 4,2175
Holländische Noten 10 fl. n „ 16,81 16,91
Dsiont der Reichsbank 3 -si pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 4 -si pCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst
gemäß den Tageskursen.

am 23. März 1903.

Hafer, hiesig«
„ russisch«

Roggen , hiesig«
„ Petersburger
„ südrusstsch«

Weizen

Mrk
7,60
7,60

Gerste, amerikanische
Bohnen russische

7,80 Buchweizen
7,70 Mais
8,— Kleiner Mais

Lupme»
pro Centn».

Mrk

6,50
6 -
8. -
6^ 0
7,-

Oldenburger Marktpreise
vom 23 . März 1903. M. Pfg

Butt« , Waage V. LZ 1 20
Butt« , Martthalle , 1 20
Rindfleisch — 65
Schwemefleisch . . — 65
Hammelfleisch
Kalbfleisch

60
60

Flomen .
Schinken, geräuchert .

— 65
— 90

Schinken, frisch — 55
Mettwurst , geräuchert — 90
Mettwurst , fnsch — 80
Speck, geräuchert — 85
Speck, frisch . — 65
Ei« , das Dutzend . — 55
Hühner, Stück. 1 50
Enten , zahme, Stück. 2 —

Enten, wilde, Stück — —

Wurzeln , 25 Liter . 1 —

Schalotten , Liter . — 20
Kartoffeln, 25 Lt. . — 80
Bohnen, junge, -si Ls . — —
Bohnen -si LZ — —
Steckrüben , Stück . — 15
Blumenkohl — 40
Kohl , weißer Kopf. — 40
Kohl, rot« Kopf . . — 40
Torf , 20 bl . , — —

Ferkel , 6 Wochen alt 6 —

Eingetragen ins Handelsregister.
Oldenburg V. Zur Firma NordwestdeutjcheSLiteratur-Bureau

Hans Biermann in Oldenburg ist eingetragen als jetzige In¬
haberin Ehefrau Helene Marie Louise Biermann geb . Mammen in
Oldenburg, sowie daß dem RedakteurHaus Theodor Bernhard Christoph
Biermann in Oldenburg Prokura erteilt.

Zur Firma C. S p i e s k e u. C 0. in Oldenburg ist folgendes
eingetragen : Die Gesellschaft ist durch den Tod eines Gesellschafters
am 5. März aufgelöst. Der Kaufmann Emil Hermann Julius Nolte
ist zum Liquidator bestellt.

Norddeutschen Lloyd.
„Helgoland " , Troitzsch , vom La Plata kommend , ist

wohlbehalten in Gravesend angekommen . — „Bayern ",
Bleeker , nach Dstasien bestimmt , ist wohlbehalten in Aden
angekommen . — „Stuttgart " , Grosch, von Ostasien kom¬
mend , ist wohlbehalten in Antwerpen angekommen . —
„Zieten "

, .Wilhelmi , hat die Reise von Antwerpen nach
Southampton fortgesetzt . — „Gera " , Dewers , hat die Reise
von Neapel ' nach Newyork fortgesetzt . — „Roland "

, Urban,
hat die Reise von Villagarcta nach Cuba fortgesetzt . —
„Heidelberg " , Vogt , nach Brasilien bestimmt , ist wohlbe¬
halten Quessant passiert . — „ Breslau "

, Feyen , sit wohl¬
behalten Dover passiert . — „Wittenberg "

, Hempel , hat
die Reise von Lissabon nach Antwerpen fortgesetzt . — „Ol¬
denburg "

, Formes , nach Australien bestimmt , ist wohlbe¬
halten in Colombo angekommen . — „Preußen " , Prehn,
hat die Reise von Port Said nach Neapel fortgesetzt.

Damyfschiffahrtsgesellschast „Hansa . "
„Guten fels "

, Rode , in Karachi . — „Rüdesheimer " ,
Gronau , ausgehend Port Said passiert . — „Stahleck ",
Schwarz , von Lissabon nach. Hamburg . — „Löwenburg ",
Pfeiffer , von Boston nach Newyork.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz. Hof-Optiker.

Monat.
! BarometerThermo- .Pariser

MM 8»-- >-0 8 >s . s j

Lufttemperatur
Monat . > öchste n̂iedrkqsis

Sll.MSrz
30 . März

7U . Nm.

8 „ Vm.

"si 7
-si 5,8

768 .2

762,9

23 3,7
78 2 .2

29 . März
30 März

1 10,6 -si3,7

Forman — vorzügliches Schnupfenmittel!



Große
üreli - Ailktio »

.

Im Saale von Herrn Paul Lochmann,

„Hotel zum deutschen Kaiser ",
Langestrmtze 81,

läßt der Kaufmann G . Hesse hier am

Iienstag , den 31.
»nd folgende Hage,

AM" morgens 9 Uhr anfangend:
Ca . 200 Herren - , Knaben- u.
Kinder Anzüge , 30 Sommer-
Paletots , 30 Regen -Nöcke, 1
groß. Posten bessere Buckskins,

für Herren - und Knaben -Anzüge passend,

zu jedem nur annehmbaren
Preise verkaufen.

I . A. : Kümmerte.

Ssmvn - VZsnalung

KuLlsvmemken
>->07llS7S7LNl

OMvnkui ' g
bangsslr. tllc. 7l!
llss s»m«ng «»en »n

» iiit untoi- öonti -oll«
«I.VoprucksitLtiiinilsi-
»XI,,.

Lurch uerschiedeue Zeituugsartikel
WM" irregeftthrt,

scheint vielfach sich die Ansicht verbreitet zu haben, daß ich mein Milch¬
geschäft anfaeben wolle. Hur Aufklärung diene folgendes : Nach abgelaufener
lljähriger Pachtzeit gebe ich das Gut Diedrichsfeld an den Besitzer Herrn
Haake zurück ; der ganze übrige Betrieb bleibt im bisherigen Zustande , auch
in der Beziehung, daß die Diedrichsfelder Milch an meine Molkerei weiter
geliefert wird.

II
.

8
.

WebMll.

Armenfache.
Ohmstede . Sitzung der Armen¬

kommission am Mittwoch , 1 . April,
nachm. 4 Uhr, im Ohmsteder Krug.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Zu verkaufen 1 gebrauchter Spar¬
heck und 1 Nähmaschine billig.

Zieqelhofstraßc 14.

Nochmalige freundliche
Ginladung zu dem heute,
Montag, 7/« Uhr , im
großen Unionssaale von
Herrn Pastor Brauer aus
Papenburg zu haltenden
Gustav Adolf - Bortrage.

Im Aufträge
des Ortsausschusses:

Kirchenrat Roth.

Armenfache.
Ohmstede . Ein 10 Jahre altes

Mädchen ist auf sofort in hiesiger
Gemeinde unterzubringen.

Annehmer wollen sich bei dem
Unterzeichneten melden.

Hanken , Gemeindevorsteher.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , den 31 . März d.
I . , nachm . 4 Uhr gelangen im
Auktionslokal des neuen Amts¬
gerichts Hierselbst gegen Barzahlung
zur Versteigerung:

4 Sofas , 22 Stühle , 1 Vertiko,
2 Tische , 1 Kommode, 2 Spiegel,
1 Kaffeetisch , 1 Spiegelschrank, 1
Schreibtisch, 1 Sekretär , 2 Wasch¬
tische , div. Bilder , 1 Bettstelle, 1
große Bank : ferner 1 Schwein.

VIvrLIvK,
Gerichtsvollzieher

ZM- MilDiklepSW
, e . G . m. u . H.

zu KivchhaLten.
Der Zinsfuß beträgt vom 1 . April

1903 an:
Für Einlagen mit kurzer

Kündigung . . . . 2Vs °/o
„ Einlagen mit halbjähr¬

licher Kündigung . - 3 °/«
„ Einlagen mit ganzjähr¬

licher Kündigung . . 3r/2«/o
Der Vorstand.

Menke. Grashorn . Ripken.
Bill , zu verk. Stühle , Tische , Kom¬

moden, Wascht., Küchenschr ., Küchen¬
stühle, Bettst . m . u . o . Matr . , w. Platz¬
mangel sowie mehr, gebrauchte Möbel.

Wilhelnrstratze S.
Dame ssuchtPrivat - Mittagstisch.

Off. u. S . 309 an die Exp. d. Bl.

Rastede. Tischlermeister und
Dampfsägereibesitzer Heinr .Brötje
hiers. läßt am '

Dienstag, 14. April er.,
nachm. IV-s Uhr ans .,

1 älteres , kräft. Arbeitspferd,
1 tied . Kuh — beste Milchkuh —

welche Mitte Mai kalbt, ,
IS Schweine , 15— 18 Wochen alt,

ca. 10,000 m geschnitteneRiechellatten
und Balkschleeten, Riechelpfähle,
Umleger, Tor -, Stackett - u . Bleiche¬
pfähle, Latten , Kanthölzer, Binde¬
bäume , Flaggenstangen , Heckholz»

ca . 10,000 m tann . Bretter , 2—4 vm
stark,

50 Haufen Schalholz, buchen, tannen
und eichen Sargdielen , ausge¬
schnittenes Wagenholz , als:
ca. 2000 Radfelgen , Speichen,
Deichsel , Langwagen , Ebner,
Schwengel rc .,

Hobelbankpöste, eichen , buchen, ecken
und eschen Bohlen, bis 10 vm stack,
für Tischler, Stellmacher u . Drechsler
paffend,

eich und tann . Feldbahnschivellen,
Baumpfähle,

10 Fuder buchen Brennholz,
50 Haufen teils kurz geschnittenes

Brennholz,
100 Rollen Dachpappe, 2 Honigpreffen,

1 stehenderMahlgang,
ferner : einige Dtzd . Rohr - u . andere

Stühle und Reste älterer Muster,
20 Spiegel,

leere Fässer und Kisten rc.
aus Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet I . Degen , Aukt.

Westerstede . Frau Hausmann
G . Ohmstede Witwe zu Linswege
läßt am Sonnabend , den

4. April, llchni. 1 Uhr svs.,
öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen:

die bjahr . tracht. Pramien-
stute „parmelia",

Vater : Elimar , Mutter : Partei.
1 emgetrag. tracht. Stute,

13 Jahre alt — beide
Stuten sind ».Diamant
betegt —

1 Metz, schwarze Stute,
1 zwei) , dunkelbraune do .,
3 Hengstenter,
L frisch milch. Lühe,
3 Säue mit Ferkel», 2

schöne Eberferkel, 3
Monate alt,

1V junge Schweine,
1 jungen Jagdhund,

1 komplette Dreschgarnitur , besteh,
aus einem fahrbaren Petroleum¬
motor , -lO/2 Pferdekr ., 1 do . Dresch¬
maschine mit Reinigung , Frucht¬
mühle und Zickelfäge, 1 Jagd¬
wagen, 1 Federwagen , 5 Acker¬
wagen, wovon 3 mit Auszeug, 1
Rennwagen , 2 zweischaarigePflüge,
wovon 1 mit Untergrund , 2 Wägel-
pflüge mit Selbstsührung , 1 großer
eis. Pflug , 1 eis. do ., 1 Anhäufe-
pflug, 2 eis. Horneggen, 1 Löffel¬
egge , 2 hölz . Eggen, 1 Wiesenegge,
2 Mähmaschinen, davon 1 mit
Handablage , 1 fast neue Drill¬
maschine, 1 Galaschlitten , 1 Holz-
Mitten , 1 Dreckschlitten, 2 Häcksel¬
maschinen, 1 Einspanndeichsel, 1
Wagenstuhl , 4 Tauhölzer , Torf¬
hecken, 1 Staubmühle , 2 komplette
Pferdegeschirre mit Messingbeschlag,
1 Einspännergeschirr, mehr. Acker¬
pferdegeschirre, 1 Reitsattel , 2 Kan¬
daren , 2 Schlittenschellen, 1 Rüben¬
schneidemaschine , 20 Milchtrans¬
portkannen , Heitern, Wagendielen,
Ketten, Reepe, Bindebäume , 1 Borf-
karre, 1 Gropenkarre , 1 Sackkarre,
Kisten, Kasten, 2 Kartoffelquetscher,
20 Eimer und Baljen , 1 Backtrog,
1 Backtisch , 1 Teigspaten , 1 Tasel-
wage, 3 Sicheln, Sensen, Forken,
Harken, Spaten , Schüppen, 20 neue
Bienenkörbe;

ferner : 3 vollst. Betten , 1 Eckschrank
mit Glastür , 1 zweitür. Kleider¬
schrank , 2 kleine Kleiderschränke, 1
runder Ausziehetisch, 2 andere
Tische , 1 Bettstelle, 12 Stühle , 2
Wanduhren , 2 Laternen , 2 säst
neueGewehre(Hinterlader , 1 Tesching
und viele sonstige Gegenstände;

schließlich : ca. 10,000 Pfd.
Heu, 10,000 Pfd. Stroh,
einige 1000 Pfd . Runkel-
u. Steckrüben, 10—12,000
Pfd . Kartoffeln und ca.
10,000 Pfd . Roggen und
Hafer.E. Wettermann, Aukt.

M - LttsmiiillM
m Dienstag, 31 . März , abeaSs 8 Uhr,

in DvoÄls DlakrllssSrrrSirl.
Der Reichstagskandidat der nationalsozialen Partei , Herr Schriftsteller

Pfarrer a. D.

ffieüneli 8summ>
wird sein Programm entwickeln.

Freie Diskussion.
Her milünskoMe Verein.

. Wegen Geschäftsaufgabe verkaufe nur einmal . gebrauchte,
wie neu erhaltene , starke

Patent - Eierkisten
mit Karton - Einsätzen zu 1080 Stück zu Mk . 5 .— per Kiste bei Abnahme
nicht unter 10 Stück. Unbekannten gegen Nachnahme.^ " Schrimvsi Düffeldorf.

Zu kaufen gesucht ein gut erhalten.
Papageibauer.

Offecken erbeten Langestraße 7.
Habe noch guten trockenen Torf

zu verkaufen, per Toppelsudcr 10 ^
H. Brandes , Steinweg 1.

Zu kaufen gesucht ein fehlerfreies

schwarzes Pferd
mit gutem Gang , nicht schwer, im
Alter von 4—8 Jahren , durchaus
sicher einspännig gehend.

Genaue Angaben mit Preisangabe
unter S . 311 an die Exped. ds . Bl.
erbeten.

Jaderbollenhagen . Habe gute
EtzkartoffeLn

zu verkaufen. B . Östendorf.
Wehnen. Zu verkaufen ein

trächtiges Schwein . D .Boedecker.
Schöne, schlanke Bohnenstangen,

selbst eingemachte grüne Bohnen
empfiehlt D . Henjes,

Ammerländischer Hof.
Ohmstede. Zu verkaufen ein

trächtiges Schwein,
welches in 10 Tagen ferkelt.

Karl Hayeu.
Bnrgerfelde . Zu verkaufen eine

junge vor 14 kalbende Kuh.
_ I . Bohlen , Hackenweg 2.

Sannum b. Huntlosen. Zu verk.
meinen angekörten

Herdbuchsstier.
H. Bruns.

Modern . Kostüm, Kleid, Bluse usw.,
umständehalber billig zu verkaufe «.

Peterstraße 7a 1 . Etage.

LOAVLK.
Vertrstsr

mit prima Raksrsimsn Assuolrt.
Kognak in allen streielsgen.

Hohe strovislon.
lAonatlivsiv -wsralilung.

Ksdssrs Vüs L Lls .,
Oeusval - Depot kür Dsutsostlanä:

6sr > llviks , Hamburg 6,
Lostrmr-enstr . 117.

Aufgefangen ein Kaninchen.
Abzuholen_ Bogenstraße 1.

* KmpsgenOü -Vettin

Austerordentliche Versammlung
am Donnerstag , den 2. April, abends
8fts Uhr, in der Markthalle.

Tagesordnung:
1 . Decifion der Rechnung und Ent¬

lastung des Rechnungsführers.
2. Wahl der Vertreter zum dies¬

jährigen Vertretertage in
Nordenham.

3 . Auslosung zur Kyffhäuserreise.
4. Anträge zum Vertretertage.
5. Bundesunterstützungskassen betr.
6 . Sonstiges.

Der Vorstand.

Wuchs in HO
Am 2 . Ostertage:

Viwrmuslk,
wozu sreuudlichft einladet

Aug. Beeke «.

GmMsverkkLs
i» Rastede.

Rastede . Hausmann Carl zur»
Windmühlen hiers. läßt von seiner
Hausmannsstelle folgende Teile:

1 . das Ackerland : Rhade , Winket
und Lestcrkamp,

2 . die Wiesen : Bötzen , Goeken^
den Placken vorm Speckweg ^ ,
Trenuermoor , / Dammwisch.
Stubbenwisch und Schulenbur^

3 . den Moorplacken am grünen
Wege,

4. die Anbauerstelle dasÄbst « st!
neuem Wohnhanfe,

8 . den Neddersten und Middelsteo
Busch und die sog . Schäferei,

6 . die z . Zt . von Haverkamp be¬
wohnte Stelle an der Klei¬
broker Chaussee,

7. die von dem Schmieden:eiste«
Gersenra zu Kleibrock be¬
wohnte Stelle , Haus , Schmiede-
und ca . 8 Scheffels. Land,

8 . die ol. Böhlken Weide am BrinL
9. den Kleiplacke « in Jade , besta

Fettweide , ca . 4 Jück,
mit Antritt zum l . Nov. d. I . berrs.
1 . Mai er. am

Lmmdeid , 4. AM,
nachm« 4 Uhr,

in Gosfekjohanvs Gasthof Hierselbst
zum dritten « . letzte» Male zum
Verkauf ausbieten.

Die Ackerländereieu , Wiese «,
Moorplacken und die Busch grund-
stücke gelangen auch parzelliert zum-
Aufsatz.

Weitere Aufsätze finden nicht
statt «nd wird der Zuschlag bei
genügendem Gebote bestimmt er¬
folge «.

Kauflustige ladet ein
Z . Degen , Aukt.

MMiiG 8i! l>iitMkof.I
Spaziergänger « halte meine

große, geheizte
Veranda

bestens empfohlen.
v.

Mineralwässer kaust man am
vorteilhaftesten in d. Drogenhdl. von
Apoth. Erich Sattler , Haarenstr .44

Name-Feß
iil Meiidurg

am 5 . und 6 . Juli
im Ziegelhos.

Die Verpachtung der Buden¬
plätze findet Mittwoch , 1. Juli,
nachmittags um 4 Uhr, aus der
Schützenhofwiese beim Ziegelhof statt . .

Der Vorstand.



Oldenburgische Landesbank
Keivinn - unä Venlusl-Konlo per 31 . lleremden 1902.

Debet.
Unkoften-Konto : .
Steuer -Konto : .
Rückstellung für Perrstons - und Unterstützungszwecke .
Elektrische Beleuchtungs - Anlagen Konto : Abschreibung
Immobilien - und Safesanlagen -Kouto : Abschreibung
Mobilien -Konto : Abschreibung.
Depositen -Zinsen : .
Gewinn -Saldo : .

140,355 76
13,025 32

3 .000 —
2.000 —

19,900
4,999

686,091
173,226

24
5002

1,042,597 84

Konto -Korrent -Zinsen -Konto
Belehnungs -Zinsen -Konto
Effekten - Konto
Wechsel - Konto
Coupons - und Sorteu -Konto
Provisions -Konto

Kredit.

kilanr pen 31 . verembkn 1902.
Aktiva.

Kassa -Konto : .
Coupons - und Sorten -Konto : .
Wechsel -Konto : .
Belehnnngs -Konto : .
Belehnungs -Zinsen - Konto : .
Effekten -Konto : . .
Konto -Korrent - Konto : Debitoren.
Aktien -Kapital -Konto : nicht eingeforderte 60»/o des Aktien - Kapitals
Immobilien - und Safesanlagen - Konto : Bankgebände in Oldenburg

Brake, Vechta und Safesanlagen.
Mobilien - Konto : . .
Elektrische Beleuchtnngs - Anlagen - Konto : Anlagen in Oldenburg,

Brake und Vechta abzüglich Avschreibung . . . .

P 8N
4L

644,447
6,481

10,028,729
8,434,180

11,281
3,368,918
8,545,021
1,800,000

185,000
.6

10,000 —
33,034,065 75

4
32
55
15
65
93
15

Passiva.
Aktien -Kapital -Konto : .
Oldenburgische Landesbank -Noten -Konto:
Bar -Depositen -Konto : .
Konto -Korrent -Depositen -Konto:
Check-Konto : .
Konto Korrent -Konto : Kreditoren
Tratten - Konto : Accepte.
Bar -Depositen -Konto : Noch nicht erhobene Zinsen
Wechsel -Zinsen -Konto : Rückzinsen
Reservefonds - Konto : Bestand am 31 . Dezember 1902
Rückstellung für P nsions- und Unterstützungszwecke
Gewinn - und Verlust - Konto : Reingewinn .

4L
258 .488 34
274,928 68
210,834 82
266,712 14

1,864 59
29,772 27

1,042,597 84

4L ^
3,000,000 —

400 —
3,129,237 20

23,356,273 50
1,785,318 94

696,409 07
157,109 30
51,378 03
45,500 64

589,213 05
50,000 —

173,226 02

33,034,065 75

Dl « OlrslLlloii Olüsirirni ' slsvlidu I ^airÄssbairrlL
Icrrri OLselr.

Großenmeer . Zu verk. 2 schöne
Eberferkel.

_ Aug . Scheelje.
Weserdeich bei Berne. Zu ver¬

kaufen 9 bis 10,000 Pfund gutes
Knhhen . D . Schelling.

Geld

Allzei». LMmkeukch
Edewecht.

Am Sonntag , den 5 . April 1903,
nachm. 6 Uhr:

kenvi-alve^ ammlung
in Mügges Gasthause.

Tagesordnung:
Beschlußfassung über die Abnahme

der Rechnung des Vorjahres.
Der Vorstand.

-Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Auf durchaus sich. Hypoth . werd. v.
e. prompt. Zinszahl . 2599 Mk. um-
zuleihen gef . Off, u . S . 394 a . d . Exp

gibt sofort reellenLeuten
eoentl. ohne Bürgschaft.
Beck , Berlin , Man-
teusfelstr. 10 ( Aückp orto) .

Privat -KMtalieil
in jeder Höhe werden durch mich au
hiesige Hypotheken

Lieder delsßt.
Zinsfuß 4Vs bis 5 o/o.

Z . 8 . MmMsi,
Bankgeschäft,

Wilhelmshaven.

Wohnungen.
Zu vermieten freundl . möbl. Stube

u. Kammer , parterre. Ehnernstr. 1.
Zu vm. fr. St . u . K . Haarenstr . 43a.

Zu verm . z. 1 . Mai eine Unterw .,
2 Stuben , 2 Kammern , Küche . Keller
nebst Zubehör . Haarenufer St unt.

Zu oerm. z . 1 . Mai srdl. Ober-
wohnung mit Wasserleitung und e.
Werkstelle.

Kurwickstr. 10 , part.
Logis f . jg . Leute . Rosenstr. 9.
Osternburg . Zu vermieten die

Oberwohrmng
Harmoniestraße 8 ».

H. Wichmanu.
Zum 1 . Mai eme kl. abschließbare

Oberwohn . , a . sof . o . später möbl.
Zimmeru . K. z . vrm . Nadorsterirr . 32.

Zu vermieten eine Oberwohnnng.
Milchbrintsweg 26.

Umständehalber zum 1 . Mm zu
vermieten eine Unterwohnung mit
Gartenland , 2 Stub ., 1 Kamm ., 1 K .,
Boden und Stallung.

Maibaum , Osternburg,
Herrenweg

2 j. L. erh . Logis . Kurwickstr . 30.
Zu vermieten möbl . Stube und

Kammer . Peterstr. 3.

In der heute stattgefundenen Generalversammlungder
Aktionäre der Oldenburgischen Landesbank wurde die
Dividende für das Jahr 1902 aus MM' 10 °/«
festgesetzt. Dieselbe kann gegen Einlieferung des Coupons
Nr. 64 unserer Aktien mit Wierundzwanzig Mark pro
Stück von heute ab in den gewöhnlichen Geschäftsstunden
an unseren Kassen in Oldenburg , Brake , Eutin , Varel,
Vechta u . Wilhelmshaven in Empfang genommen werden.

Oldenburg , den 28 . März 1903.
Vlb DLZ*SLLlLQZr.

loin OilSvlL.
30 Tage zur Probe

muß einen „Wellfi'eund"

Z. v . gut mbl. Tt . u . Ä. Haarenstr. 22.

««

Mensch . .
haben.

Kein Portemonnaie mehr nötig!
1 Stück gegen Einsendung von 70 ^ (auck
Briefmarken ) frei ins Haus , 2 St . 1 .204 ",
3 Stück 1 .70 4L (Nach¬

nahme 20 ^ mehr.)
Unerreicht bequem
ist unser „Welt
freund " . Kein langes
Suchen mehr, kein Ver¬
wechseln des Geldes,
kein Herausfallen des
Geldes. „ Weltfreund"
ist aus Messing, hoch¬
fein vernickelt, bequem
in der Westentasche zu tragen . Neuester Hauptkatalog über ^
Solinger Stahlwaren , Waffen , Lederwarm , Pfeifen , Schirme , Stöcke, I.
Fernrohre , Feldstecher, Haus - u . Küchengegenstände, Uhren, Ketten, 2
Ringe , Broschen, Musikwären vers. an jedermann umsonst u. franko, r«

Kirberg L Comp , in Foche bei Solingen.
Alleinige Fabrikanten der berühmten Solinger Stahlwaren,

Marke „Schneidig ".

Wiederverkäufer gegen Provision gesucht.

waren , A

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Ges . 1 Steinsuhrmann.
Osternburg ._ G . Kettler.

1 Wlkilkbe. Pttnjtr. I.
Ein junges Mädchen kann unent¬

geltlich das Putzmachen erlernen.
Magdalene Nolte,

Bremerstr . 2a.
Ein solider

Zimmermau»
findet dauernde Be ' chästigung.

Oldenburg . Johannes Free.
Ocholt (Olvenb.) . Gesucht aus so¬

fort ein tüchtiger
Müllergeselle

gegen hohen Lohn.' Bölts , Müller.I«
Gesucht zum 1 . April ein junges

Mädchen , welches zu Hause schlafen
kann . Zu erfr . in der Exped. d . Bl.

Gesucht ein Bäckergehilse.
I . Sülter , Linvenstr.10 .

Aide Arbeiter
Johannes Free.gesucht

Gesucht aus gleich sur einige Tuge
Frau oder jg . Mädchen , welches mit
beim Schneidern Helsen will. Off. u.
S . 303 des. d. Exp. d . Bll_

Gesucht 1 Laufjunge.
Otto Bortfeldt , Kurwickstr . 24.

VssusLI
für unseren größeren -landwirtschaftl.
Haushalt zum 1 . Mai ein tücht. jung.
Mädchen , das keine Arbeit scheut,
geg . g. Salär und Familienanschluß.

Großenmeer . M . Rogge.
Reisender, Korrespondent, Kommis,

Lehrlinge nach auswärts . Verkäufe¬
rinnen , Lehrmädchen, Büffetdamen
nach auswärts.

Ges. Mädchen für Haus - u. Stall¬
arbeit nach Huntlosen , 180— 200 4L,
kl. Mädchen aufs Land , gut . Gehalt.

Ges. großer Knecht nach Seefeld,
350 4L Gehalt , sowie kleine Knechte.
Tüchtige Köchin, hoh . Gehalt , Haus¬
mädchen, Dienstmädchen. I . Mädch.
mit Gehalt und schlicht um schlicht
gesucht , Gesucht Personal nach den
Bädern , baldige Anmeld, erwünscht.

MM " Ges. Schneiderinnen , Weiß¬
näherinnen , Ausbesserfrauen , Lehr¬
mädchen aus Tagesarbcit.

Ww . Bernhalm , Wilhelmstr . 1.
Stu «denm. ges. Baumgartenstr . 9.

Eine Stundenfrau sofort gesucht
Frau Brüning , Dormerschweerstr. 7

Großenmeer . Gesucht aus sofort
ein Geselle

aus dauernde Arbeit.
Gerh . Bunjes , Stellmacher.

Gesucht 2 jüngere Tischlergesellen
und zu Mai ein Lehrling.

G . Engelke , Bahnhofsplatz 6.
Gesucht zum 1 . Mai ein kräftiges

Mädchen für einen ruh . Haushalt.
Berne , am Kirchhof.

I . F . Hölling.
Gesucht ^auf sofort ein solider

jev.
schers Hotel.

Kutsch'
Fisch

Gesucht z. April oder Ostern ein
junges Mädchen,

welches der Küche eines Restaurants
vorstehen kann.

Geestemünde . I . Giedeon.
Für eine größere Landwirtschaft

(in hies . Gegend) wird auf Mai er.

ein Werl. jmgn Mail»
gesucht , der sich allen vorkommenden
Arbeiten unterzieht , gegen Salär.

Offerten unter A . 199 Großen-
meer i. O . postlagernd.

Arbeiter werbe« gesicht.
Fr . Wilh . Deus , Hofspediteur.

kin junges Wiche»,
20 Jahre alt , in allen häuslichen
Arbeiten erfahren und die das Kochen
erlernt hat , sucht Stellung , bei
Familienanschluß , gegen Salär ; am
liebsten in einem größeren Haushalt
nach auswärts.

Offerten unter S . 397 an die
Expedition des Blattes erbeten.

Gesucht
Allei, «-Verkäufer

für unseren Portland - Cement in
Oldenburg i . Gr ., an Stelle unseres
bisherigen verstorbenen Vertreters,
Herrn C. Svieske.
Portland Cementfabrik Hemmoor

Hambuxg.
Ges. ein Mädchen v . 14— 15 Jahr,

für den ganz. Tag für leichte häusliche
Arbeiten und Botengänge.

H . Biel , Donnerschweerstr. 16.
Stellung sucht, verlange die

H ^ Vakanzl . Deutschland, Berlin ^V85

MstMüige
Lebens Stellung.
kirntet oiALuisatorisob veranlagter
Oosobäftsmaim , veslobor sofort <1is
Osneral - Vertretung kür Olclen-
bnrg unä Ilingegsnä eines per¬
manenten gesetzt , gesell . Massen¬
artikels (lroobirrtersssante kon¬
kurrenzlose 10 ? kg . krämien-
^Vookensokrikt ) übernehmen kann.
Mit je 1000 Mk . verdient äsr
Oeneral -V ertreter «lauernd jäbrliob
2000 Mk . I 'aobkenntllisse sind
nickt srkorderliob . Angabe der
verfügbaren Mittel erbet . Leiters
Informationen sobriktliob . Mel¬
dungen an I ^onis Kobneider,
Berlin , V^ilbslmstr . 133 ._

Gesucht zum 1 . Mai ein junges
Mädchen für allehäuslichen Arbeiten,
desgl. ein tüchtiges Mädchen für
Haus und Garttn , am liebsten vom
Lande. Guter Lohn und gute Be¬
handlung.

Offerten unter S « 3VV an die
Expedition d . Bl.

Das Arbeitsamt Münster,
Verspohl 9 , sucht zum 1 . April
und späterMilieister,
Werknchte,
ArbeitersmlM,
Eleven.
Stellen nach Auswahl . Dienstbuch

oder Zeugnisse mit Lohnforderung,
einsenden._ ^

Jung . Mann mit Realschulbildung
unter günstigen Bedingungen als

Lehrling gesucht.
Molkerei Oldenburg,

_ e. G . m. u. H.

Gesucht
2 Malergehilftil.
Bitte briefl. Nachricht.
Nordseebad Wangeroo

_ Wilh. Schmidt, aler.
Gesucht ans Juni e. zuverlässige

Kinderfrau . Näheres
Frau Bulling , Haarenstr . SS.
Gesucht ein tücht. Malergehilfe.

Johs . Schrimper, Katharinenyr. 22.
Gesucht zum 1 . Mai

1 Tischler -Lehrling
C. Rahlwes , 2 lallstr.

Suche auf sofort oder zu Mai

Mei junge Arbeiter.
Damme . B . A . Mähler.
Knechte, Mägde,
Kochlehrlinge (Saison ),
Küchenmädchen,
Stubenmädchen,
Servierfräuleins re.,

bei hohem Lohn
Kellnerlehrlinge sucht

Km k. UM», Mrktljlle.
Etzhorn. Umständehalber noch z.

1 . Mai ein junges Mädchen.
_ Frau Horst.

Pensionen.

BsrNrkitn,NE — .
u . Abiturienten -Examen rasch , sicher,
billigst.

Dresden Nr. 8 . Moesta , Direktor.

« iesbsllen . K -U
(Offiz, a. D . ohne Kinder) finden bis
3 jg. Mädchen aus gut . Fam . freundl.
Aufm z. gründl . Erlern , d . Haush.
Pr . halbjährl . 500 4L 1 . April ein
Platz frei. Gest. Off. unter H . H.,
Adelheidstr . 161 ._

'
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Vermischtes
Marie Madeleine , die vielgenannte Poetin , die

seit zwei Fahren mit dem General a . D . Baron o . Pu Li¬
la me r verheiratet ist, hat einem jungen Erdenbürger
das Leben geschenkt. — Bei den Ausgrabungen zur Her¬
stellung eines Kanals zwischen der Bille und der Concave
tvurden in Hamburg Dynamitpatronen rnit
Zündschnüren gefunden . Das Terrain wurde poli¬
zeilich gesperrt und alle Vorsichtsmaßregeln getroffen . Eine

Untersuchung ist eingeleitet . — Erschossen hat sich
Donnerstag abend in seiner in Berlin in der Orarnen-
straße 47a gelegenen Wohnung der Rechtsanwalt
Hugo M . Die Gründe , die M . in den Tod getrieben haben,
sind nicht bekannt . Sie dürsten aus einem an seine Frau
— von der er seit Jahren getrennt lebte — gerichteten
Briefe hervorgehen . M. stand im Alter von 47 Jahren
rknd lebte in recht guten pekuniären Verhältnissen . Er

hinterläßt mehrere Kinder , die bei seiner Frau leben . —

In Arendsee geriet beim Spielen der 8jährige Sohn
des Handelsmanns Rumstig ins Getriebe der Mais¬
mühle. Sein Kopf wurde buchstäblich vom Rumvfe
getrennt, der übrige Körper entsetzlich verstümmelt.
— Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde vor dem

Kriegsgericht in Düsseldorf gegen den Feldwebel
Dietrich Frielingund den Vizefeldwebel Wilhelm B e r-

gers von der 7. Kompagnie des 7 . Füsilierregiments Nr.
39 wegen Mißhandlung von Untergebenen in
wiederholten Fällen verhandelt . Auf Grund einer umfang¬
reichen Beweisaufnahme wurde B . zu sechs Wochen ge¬
lindem Arrest verurteilt , F . freigesprochen . — Wie die

Elbinger Zig/ ' meldet , wurde der im Oktober v . I . vom
dortigen Schwurgericht wegen Anstiftung zum Morde der

Eigentümerfrau Reimer zum Tode verurteilte
Pfarrhufen -Pächter Michael Kamins ki aus Lonrads-
walde auf dem Hofe des Elbinger Justizgefängnisses durch
den Scharfrichter Retndel hingerichtet . — In einem Hotel
in Potsdam wurden ein Kaufmann aus Rixdorf
und seine Braut erschossen aufgefunden . Sie haben
anscheinend Selbstmord verübt . — In Köln fanden ein

siebzehnjähriges Dienstmädchen und ein zweijähriges .Kind
den Erstickungstod. Unter ihrem Schlafzimmer be¬

fand sich der Backofen einer Konditorei . Rauch drang durch
einen defekten Kamin in das Schlafzimmer , infolgedessen
beide erstickten . Wiederbelebungsversuche blieben er¬
folglos . — Der Staatsanwaltschaft gestellt hat
sich in Warschau der Student Schwarz , der in
Karlsruhe den Studenten Goldberg im Duell
erschoß. Er ist zu Beginn der Verhandlung wegen sei¬
nes schweren Herzleidens auf Ehrenwort auf freiem Fuß
belassen worden , was er in Karlsruhe nicht zu erlangen
geglaubt hatte.

An der Gngelsöuchi.
Roman von Konrad Tel mann.

N̂achdruck verboten.)
8) (Fortsetzung .)

Margor
' gewahrte ein gelbes Antlitz , aus dem zwei

große , schwarze, seltsam leere und tote Augen starrten.
Sie zwang sich zur Fassung und wollte rasch auf dem
Wege , den sie gekommen , wieder zurückeilen , jetzt aufs
tiefste beschämt und über sich selber zornig , als mau sie
auch 'schon in der Laube bemerkt Haben mußte , denn ein
gellender , wenn auch halb erstickter .Angstruf scholl mit
etnemmale von dorther durch die tiefe Sonnenruhe des
Gartens , und fast im gleichen Augenblick setzte eine mäch¬
tige , stlbergraue Dogge in großen Sprüngen quer über
die Blumenbeete und hatte Margot , die nun keinen Fuß
mehr zu rühren wagte , zähnefletschend und knurrend ge¬
stellt.

Und nun kamen rasche männliche Schritte den Kies-

gang zwischen den beiden Reihen Steineichen herauf . Ein
scharfer Pfiff ließ die Dogge , unruhig knurrend und mit
dem Schwanz die kleinen Steinchen des Weges auspeit¬
schend, sich erheben . Margot wagte garnicht , sich nach der
Richtung umzuwenden , aus der dem Anscheine nach
ihr die Hilfe kam . Was sollte sie diesem Manne denn
antworten , wenn er sie fragte , was sie veranlaßt habe , sein
doch wahrlich sicher genug umhegtes Eigentum zu betreten?
Wie ein Leim Naschen ertapptes Schulmädchen würde sie
vor ihm dastehen ; welch ejne unwürdige Rolle ! lind nun
schoß ihr zum Ueberfluß auch noch alles Blut wieder ins
Gesicht zurück ; ihre Wangen brannten , ihre sttrn häm¬
merte — unerträglich!

„Bitte , keine Furcht , Madame !" klang es auf franzö-
sis ch vom Alleengang her jetzt zu ihr mit einer tiefen-
krästigen Männerstimme herüber . „Der Hund wird Sie
nicht mehr belästigen .

"
Margot drehte ihm , sich bezwingend , ihr Gesicht zu.

Ein Worr der Entschuldigung mußte
'sie denn doch 'zum

wenigsten herausstottern , ehe sie sich zur Flucht wendete,
gerade weil 'er so taktvoll und ritterlich seinerseits Schwei¬
gen bewahrte.

„Mein Herr , ich weiß wirklich nicht , ivas ich-
Ah !" unterbrach sie sich plötzlich und faßte diese hohe,
kraftvolle Männergestalt , die da in bequemer .Hausklei¬
dung , blondbärtig , mit einem ernsten , vergrämten , aber
männlich -schönen Antlitz vor ihr stand , erstaunt und ver¬
wirrt näher ins Auge . „Ich kann mich doch ünmöglich
irren : Herr Erich Holdheim ! Sie sind es also in der
Tat !"

Ihr entging nicht , welch ein Zucken über sein sonusn-
braunes Gesicht lief.

„Fräulein von Detten, " sagte er in sichtlicher Bewe¬
gung , nicht minder überrascht als sie selber.

„Sie kennen mich also noch?"

„O !" machte er mit einem Lächeln, das ihr traurig
und vorwurfsvoll zugleich erschien. „Vor einigen Jahren
in Capri — Sie sind wieder mit jener Familie — mit
Baronet Hydales hier in Nizza ?"

„Nein , mit meinem Bruder . Und nicht mehr als Go-
verneß . Und wir wohnen hier nebenan , in Villa Erminia

seit acht Tagen ungefähr , nachdem wir bis dahin —
aber wie kommen Sie hierher ?"

Sie starrte ihn in jäh erwachendem Begreifen mit er¬
schrockenen, großen Augen an.

„Ich wohne hier , gnädiges Fräulein .
"

„Sie ? Sie sind der — Eigentümer dieser Billa „La
Paix " ?"

Wieder zuckte es in seinem verdüsterten Gesicht und
ein bitterer Zug spielte um seine Mundwinkel . Dann be¬
jahte er kurz . „Ich habe mich hier angekauft . Die Heimat
war mir verleidet .. Auch der Gesundheitszustand meiner
Mutter erfordert einen ständigen Aufenthalt im Süden.
Sie wissen vielleicht, daß meine Mutter eine Südlän¬
derin ist.

"
Es kam alles stoßweise und mit sichtlicher Ueber-

windung heraus . Immer lag etwas Scheues in seinem
Blick dabei . Margot hatte sich zu fassen gesucht, so
schwer ?s ihr auch werden mochte. Erich Holdheim , der
tebensfrische , tatenfrohe Mann , mit dem sie so sonnige
Erinnerungen an goldene Herbsttage auf dem Sirenen¬
eiland im Golf von Neapel verknüpften , identisch mit
dem weltscheuen Einsiedler , von dem hier die grausigsten
Gerüchte umliefen ! War das möglich ? Und wenn diese
Gerüchte auch logen , und natürlich logen sie, mußten sie ja
lügen , wie traurig verändert war er doch in jedem
Fall ! So verändert , daß es ihr das Herz in heißem
Erbarmen zuschnürte . Die Heimat sei ihm verleidet .wor¬
den , sagte er , ihm , der so treu und so zäh mit allen seinen
besten Kräften darin wurzelte ! Da mußte denn freilich
wohl ein jrauriges Geheimnis vorwalten , wenn auch wirk¬
lich seine kränkelnde Mutter den eigentlichen Anlaß zu
einer Uebersiedelung in den Süden gegeben haben mochte,
diese Mutter , die am Ende gar identisch war mit „Jeans
geraubter Frau eines Anderen "

, die der „Mörder " bei
sich in dem unzugänglichen , mysteriösen Schlosse „ge¬
fangen hielt "

, und die vorher durch den unbefugten Gn°
drjngling öffenbar so tödlich erschreckt worden war , daß
sie um Hilfe gerufen chatte.

Margot siel es mitten in den wirr über sie herein-
flutenden Gedanken heiß auf die Seele , daß sie noch kein
Wort über dies Eindringen hier zu dem Manne da
gesprochen chatte. Und doch konnte der gehabte Schreck
für die Kranke verhängnisvoll gewesen sein. Während
die Farbe auf ihrem Gesicht rasch kam und ging , brachte
sie jetzt stotternd hervor : „Ich habe über diesem unver¬
muteten Wiederfinden noch garnicht um Verzeihung ge¬
beten , daß ich unberechtigterweise hier cingetreten bin.
Wenn Ihrer Frau Mutter meine Keckheit, für die ich
noch lange nicht genug bestraft bin , nur nicht obendrein
noch geschadet hat , Herr Holdheim ! Das wäre eine schwere
Verantwortung , die ich da auf mich geladen hätte!
Vielleicht überzeugen Sie sich selber, oder ich darf —"

Sie machte eine Bewegung gegen die Rosenlaube zu,
aber er siel ihr hastig erschrocken ins Wort : „Ach nein,
bitte , lassen Sie — lassen Sie lieber mich allein , mein'
ich — meine Mutter — sie ist etwas menschenscheu, meine
Mutter . Sie müssen schon verzeihen . Uebrigens ist ihre
— Kammerjungfer bei ihr und ich glaube sicherlich nicht
— wenn Sie mir jedoch einen Augenblick erlauben wollen .

"
Es kam alles ängstlich und unsicher heraus , wäh¬

rend er nun mit großen Schritten auf die Laube zuging,
wo Margot alsbald ihn hinter dem dichten Rankenwerk
verschwinden sah und Hann mit so liebevoll besorgter und
zugleich tröstender Stimme in einer fremden Sprache reden
hörte , daß es ihr ans Herz griff . Dieser Mann dort war
kein Verbrecher ; wenn sie es nicht vorher schon gewußt
hätte , jetzt würde sie die Hand dafür ins Feuer ge¬
legt haben . Nur ein UnglüWicher mußte er Wohl sein
und ihres höchsten Mitleids wert . Wenn man ihm nur
hätte helfen , wenn man in all ' diesem Ueberraschenden
und Wunderlichen nur hätte klar sehen können I Erich Hold¬
heim war zurückgekommen , die Dogge , die jetzt ihre
Beschämung von vorhin überwunden hatte und Kvpf und
Schwand

'wieder hoch trug , hinter sich . „Sie dürfen völlig
beruhigt sein," sagte er . „Meine Mutter hat , den kleinen
Schreck ohne alle nachteiligen Folgen bestanden . Wenn
Sie selbst nur von sich das Gleiche sagen können ! Sie
sehen noch garnicht danach aus . Darf ich Sie nicht bitten,
für einen Augenblick hier Platz zu nehmen ?"

Er deutete auf eine kissenbelegte, aus antiken Mar¬
morgrabsteinen zusammengefügte Bank , die da unter den
ersten Steineichen oes langen Ganges neben einer Statue
der Flora stand . Margot konnte eine leichte Anwandlung
von Schwäche in der Tat noch nicht ganz besiegen und
nahm oas Anerbieten dankbar an . „Das ist ein herr¬
liches Besitztum , das Sie da Ihr eigen nennen, " sagte
sie dann , als sie beide nebeneinander Platz genommen
hatten . „Ich bin ganz berauscht davon . Das ist ja auch
die einzige Entschuldigung für mein Hiersein . Me Ver¬
suchung war gar zu groß . Sie müssen hier viel Freude
an all ' dem Blühen und Grünen haben , das garnicht
enden will .

"

„O ja, " sagte er mit seinem schwermütigen Lächeln.
„Es ist schön, und es ist ja auch das einzige , was ich habe.
Das Besitztum befand sich in völlig verwahrlostem Zu¬
stande , als ich es vor ein paar Jahren erwarb , ich konnte
es daher weit unter seinem Werte haben . Tüchtige Leute
und die Gunst des Klimas haben mir geholfen , es in
seinen jetzigen Stand zu versetzen.

"

„Und Sie leben nun immer hier ?"

„Ja .
"

Er blickte zu Boden , als verfolge er aufmerksam das
Spiel , das die durch das Zweigdach der Bäume herein-
fallenden Sonnenlichter auf dem Wegkies trieben . Eine
Leine Welle schwiegen die beiden Menschen , und rings¬
um herrschte wiederum die tiefe Sonnenstille von vor¬
her , die Margot so bezaubert hatte.

Jetzt empfand sie sie plötzlich als etwas Lähmendes.
„ES muß Ihnen schwer .geworden fein , die Heimat

aufzugeben, " sagte sie unwillkürlich.
Wer sie bereute die Worte schon wieder , kaum daß

sie ihr entfahren waren . Es entging ihr nicht, daß er
erblaßt war und ein Schatten über, seine Hellen Augen

fiel . Es war unzart von ihr gewesen, .an dieser Wund«
zu rühren . Aber das Unausgesprochene , was ztvischsn
ihnen beiden lag , beklemmte sie. Wenn er doch nur ge¬
redet , sein Inneres vor ihr ausgeschuttet , geklagt und
angeklagt hätte ! Nur nicht dies dumpfe , resignierte Schwei¬
gen , das ihr im Verein mit der Wandlung des ganzen
Menschen , die auch äußerlich ihr so bedrückend zum Be¬
wußtsein kam, schier ins Herz schnitt ! Aber wer konnte,
freilich gegen seine Natur!

Und dann : wer war sie, wer war sie besonders ihm,
daß er ihr gegenüber sich hätte gehen lassen sollen , und.
gleich in dieser ersten Stunde eines merkwürdigen Zu-,
sammentresfens ; von dem sie ja gesehen und gefühlt hatte,
wie es ihn erschütterte und was es alles in fhm empor¬
wühlte !

(Fortsetzung folgt .)

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 22. bis 28. März 1903.

I . Aufgebote.
Landmann Johann Schröder zu Westerscheps und Haus¬

tochter Anna Meyer zu Tänickhorst. Diennknecht Karl Hein¬
rich Ahlers zu Etzhorn und Tienstmagd Hermine Johanne
Hinzemeinen zu Ipwege.

II . Eheschließungen.
Arbeiter August W ernten zu Etzhorn und Witwe Amalie

Friederike Osterloh aeb . Kieselhorst-daselbst. Arbeiter Meinert
Schmidt zu Donnerschwee und Haustochter . Minna Dorothea
von Frielmg zu Wittorf.

III . Geburten.
Sohn des Landbrieflrägers Gerhard Heinrich FreMy zu

Donnerschwee; desgl . des Schneidermeisters Johann Emil
tom Diek zu Ohmstede. — Tochter des Maurergesellen
Johann Hinrich Lücke zu Donnerschwee; desgl . des Eisenbahn¬
bet iebsschlossers Wilhelm Heinrich Friedrich Kiesel zu Donner«
schwee ; desgl . des Postboten Heinrich Joachim Martin Ohd«
zu Donnerschwee.

IV . S t e r b e f ä l l e.
Arbeiter Friedrich Johann Niemeyer zu Ipwege , 55

Jahre alt . Witwe Anna Helene Harms geb . Harms zu
Etzhorn, 64 Jahre alt.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 22. bis 28. März 1903

I . Eheschließungen.
Steindrucker August Schütte zu Oldenburg mit Anna

Wandscher.
H . Geburten.

Sohn des Arbeiters Joh . Claußen (Drielakermoor ) :
desgl. des Landmanns Johann Lücke (Bümmersttzde) ; desgl.
des Arbeiters Johann Krey > (Drielakermoor ) ; desgl . des
Schmieds Carl Genzel , Drielakermoor ) ; desgl. des Hilfs¬
wärters Tiedr . Hadcler (Drielakermoor) ; desgl. des Glas¬
machersJulius Wilh . Borchers (Drielakermoor ) . — Tochter
des Tienskmanns Herm . Janßen ; desgl. des Malers Heinr.
Ersenhaner (Neucnwege) ; desgl . des Arbeiters Joseph Stein¬
hauer ( Drielakermoor ) ; desgl . des Arbeiters Heinr . Harms
(Tweelbäke) . . - -

IH . Sterbefälle.
Sohn des Glasmachers Reinhold Thede, 2 Monate.

Sohn der Haustochter N . N ., 7 Monate . Sohn des Tischlers
M yer (Tweelbäke) , 10 Jahre . Tochter des Arbeiters Gerh.
Schöning (Drielakermoor ), 7 Monate.

Standesamtliche Wachrichten
der in der Zeit vom 22. bis L8 . März 1903 auf dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬
schließungen, Geburten und Sterbefalle.

I . Eheschließungen.
Keine.

H . Geburten.
Sohn des Landmanns Abel ; desgl. des Schuhmacher«

Meisters Kraetzig; desgl . des Gastwirts Bodendiek; desgl . des
Arbeiters Lücke ; desck. des Formers Gräfe . — Tochter des
Stationsarbeiters Marquardt ; desgl. des Optikers Bruchhaus;
desgl. des Buchhändlers Bode ; desgl. der Dienstmagd N . N . :
desgl. des Eisenbahnpackmeisters Schwering.

III . Sterbefälle.
Wilhelm Dockhorn, 11 Monate ; Oberpostsekretär a. D.

Ludolph Heinrich Wille , 74 Jahre ; Henriette Martha Johanns
Gramberg , 2 Jahre ; Gustav Adolf Meyer , 9 Monate.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 22. bis 28. März.

1 . Eheschließungen.
Keine.

H . Geburten.
Sohn: des Klempners Carl Friedr . Wilh . Kleyer, Eversten:

desgl . des Arbeiters Joh . Otto Cordes , Bloherfelde. —
Tochter: des Arbeiters Joh . Friedr . Carl Meyer , Eversten.

IH . Sterbefälle.
Adolf Wilh . Ewald Margott Damke, Metjendorf , 1 I.

Arbeiter Joh . Herm . Grotelüschen, Eversten, 54 I . Anna
Helene Töbermann , Bloherfelde, 2 I.

Groffh . Ersparungskaffe zu Oldeuüura.
Bestand der Einlagen am l . Febr . 1903 18,837,409 Mk. 58

'
Via

Im Monat Febr . 1903 sind:
neue Einlagen gemacht . 225,423 „ 76
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 182,371 „ 31

*

somit Bestand der Einlagen am 1.
März 1903 18,880,462 .. 03 .

Bestand der Motivs (zinslich belegte
Kapitalien und Kasienbestänvs re.) 19,984.873 „ 83

^ ^ Influenza und Schnupfen von
KA » M SkMMMWcktt UjsiiM.
In Apotheken. Chem. Labor . Dr . E . Krause , Leipzig



Gemeindesache.
Wardenburg . Mit den

Schanungen der öffentlich . Waffer-
züge in hiesiger Gemeinde soll am
10 . April d. I . begonnen werden,
stlnd sind dieselben bis dahin in guten,
schaufreien Stand zu setzen , die Ufer
gehörig abzustechen, das Flußbett von
Unkraut und Schlamm zu reinigen,
überhaupt in bestickmäßigenStand zu
fetzen , bei Vermeidung von Brüche
« nd Ausverdingung.

Der Gemeindevorsteher.
Millers.

Gemeindesache.
Ohmstede . Wegen Pflasterung

des Weges über d .n Exerzierplatz zu
Donnerschwee ist der Wagenverkehr
daher erschwert.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken. _

Bei vorkommenden Trau erfüllen bringe sch mern

in Tannen -, Eichen - u . Metallsärgen , nebst Tischler -Leichenwagen , sowie
große Auswahl m Leichen - Anzügen in gütige Erinnerung.

WiHikImstnÄSse Is.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Dienstag , den 31 . März d . I .,

nachm. 4 Uhr, gelangen im „Grünen
Hof " zu Donnerschwee:

1 Häcksellade, 1 Pferd u . 1 Wagen
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

^ slliss,
Gericktsvollzieher.

Der Kirchenrar in Rastede lägt am

Montag , « . April,
nachm. 4 Uhr,

den bei der Pastorei
stehenden Stall,
groß22u . 7l2Mtr . ,

zum sofortigen Abbruch öffentlich
meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Das Gebäude befindet sich in einem
sehr guten baulichen Zustande und
würde dasselbe sich besonders zum
Umban als Wohnhaus ganz vor¬
züglich eignen.

Kauflustige ladet ein
I . Degen , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , d. 3 . April
d. I . , vormittags 9 Uhr
und nachmittags 2/ - Uhr,
gelangen im Auktions-
lokal des neuen Amts¬
gerichts Hierselbst gegen
Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

I . eine große Partie Wein , Likör,
Kognak, Bittern , Rum , Limonade,
Selterwasser , 2 Fässer mit Bier,
1 Glaskasten mit Zigaretten,
45 Kisten Zioarren;

II . eine groste Partie Haus - und
Küchengerätschaften , nament¬
lich : 2 Belten , 1 Bettstelle mit
Matratze , Bettbezüge, Gardinen,
1 neuer Domino-Anzug, Bilder,
Dekorationsgegenstände, 2 Wasch-
geschirrständerm. Waschgeschirren,
bunte Tischdecken , Servietten,
Tischtücher, Handtücher , Küchen¬
tücher, wollene Decken , Töpfe,
weche Teller, Glasteüer , Gemüse¬
schüsseln , 1 Messerputzmaschine,
Servierbretter , Wein - , Bier -,
Schnaps - und Likörgläser, Bier¬
gläseruntersätze, Lampengläser,
Glühkörper , 1 Bohnerklotz, Bohner¬
wachs, Speiseöl, Essig, Maggi,
Zwiebeln , leere Fässer, Kisten,
Körbe, Flaschen ufw.

Ern Ausfall steht nicht
zu erwarten.

MsrLlss,
Gerichtsvollzieher.

Habe mehrere
srischmilchende

hochtragende und

We imd Dmen
zu verkaufen.

L. Weinberg , Viehgeschäft,
_ Ziegelhofstraße 47.

Wegen Fortzugs zu verkaufen
V Hühner und 1 Hahn.

Moltkestraße 8.

Trockenes Wer
in 5 KZ Postpaket mit Gerstenmalz¬
schrot, Hopfen und Hefe, samt An¬
leitung zur Selbstkochung auf jedem
Küchenherd, von 20—40 Liter hali¬
barem süffigem Bier , bayr . Art , als
steuerfreien Haustrunk , gegen Zu¬
sendung von 5 oder franko Nach¬
nahme von ^ 5 .85. Verblüffend ein¬
fach auszuführen . Bei größeren Be¬
zügen beträgt der Herstellungspreis
6 —10 ^ pro Liter Bier.

V. L. Lrswsr,
Mühlheim (Ruhr) .

Cremefarbe für Gardinen.
Mistige Cremefarben.

Aufbürstfarken. Handschuhfarbe.
Lraunsche Stofffarben.

Drogen Handlung von Apotheker
L . 8L11I6L », ffssk-vnstr-. 44.

Als gerichtlich bestellter
Testamentsvollstrecker des
am 11 . Dezember 1992
verstorbenen Landmanns
Carl August Heinrich
Duvenhorst aus Eversten,
zuletzt wohnhaft in Peters¬
fehn , ersuche ich alle die¬
jenigen , welche an den
Nachlaß noch Forderung
haben , mir bis zum
15 . April d. J . spezifizierte
Rechnung zukommen zu
lassen.

Gleichzeitig ersuche ich
diejenigen , welche an den
Nachlaß noch schulden,
binnen gleicher Frist bei
mir Zahlung zu leiste«.

N . WOMWM,
Auktionator.

Zur Anlage und Instandhaltung
von Gärten empfiehlt sich

Karl Burmester , Efeustraße 6.
Zu verkaufen

1 Stamm ge .be Orpington , Br . 1902,
Eltern prämiiert.

Frau Helene Calberla,
Haarene >chsir . 35 » .

llsr grnrs lakir gsvNisi.
kd^siksäisek-SILtstissd»

. . .bei UsnLdiueL. , . . . .
tzssLMwbes ^ LSserbelivertLkreri, Lovvev-, vlsebr. Lilvbi -, meaiLivs, !-
u.rämisok -irisebs 8ä .cksr. Oiä,tOnrsv , ULasLLS , krosp . kostsLirs ».

vn.
bLnatonium iduskügs!

kl fOrcjsrs
lldsr -skl

AuttermitLel.
Feine Roggenkleie » 50 üZ 4 .90
Grobe Roggenkleie » 50 „ „ 5 .50
Grobe Weizenkleie » 50 „ - „ 5.20
Reismehl R I a 75 „ „ 9 .00

Alle anderen Schrotfuttcrmehle zu
billigsten Tagespreisen.

D . Oltmanns , Dampfmühle.

Kreyenbrück. Zu verkaufen ein
trächtiges Schwein , welches Anfang
'April ferkelt. G . Menke.

Billig zu verk . eine gute Geige,
Andrees Handatlas , 150 Karten
nebst Jnhaltsverz . samt Namen zum
Aufsuchen. Bl oherfelder Chaussee 33.

Sannum b . Huntlosen. Zu ver¬
kaufen ein angekörter Herdbuchsstier,
von Prämien - Eltern abstammend.

G . Wieting.

Zu verkaufen em gut erhaltener,
fast -neuer Damensattel . Offerten u.
S . 310 an die Expcd. d . Bl.

Große Sahhermge,
Dutzend 55 bei

Paul Danckwardt.

Prima Pökelfleisch
stückweise » Pfund 50 empfiehlt

Paul Danckwardt.

Weizenmehl n
Kaisermehl,

sack- und talerweise billigst bei
Paul Danckwardt.

Feinste Sult. -Rostnen,
Corinthen re .,

sowie frischen Gest empfie lt
Paul Danckwardt.

Gebrannter Kaffee
in verschiedenen Preislagen und
Qualitäten.

Als ganz besonders preiswert und
fein im Geschmack empfehle meine
Mischung

Superior , Snntos und
Guatemala,

l/2 tzg 1
Paul Danckwardt.

Ausverkauf
zuWardenburg.

Am Sonnabend,
den 4. April d . I . ,

nachm. S Uhr ans. ,
soll der Nachlaß des weist Brinksitzers
Herm M önnich in Wardenburg.
als:

1 Kleider-, 1 Glas-, 1 Lcinen-
u. 1 Hangschrank) 2 vollsiänd.
Letten, 2 Tische, 6 Rohr - und
7 Rüschenstühle , 1 Nähmaschine,
2 Spiegel , 2 Lilder, 1 Steh-
und 1 Hängelampe, 1 ame ik.
Wanduhr, 9 Rollen Leinen,
1 Wäschekorb , 1 Rasiermesser,
1 Plätteijen, 3 Koffer , 1 Lack¬
trog, 1 Pflug, 1 Hansen Hotz,
verschied , pomellansachen, sämt¬
liche landwirtschaftliche sowie
Haus - und Küchengeräte, und
was sich sonst vorfindet

m der Wohnung de -5 Erblassers öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkauft werden, wozu Käufer einladet

W . Gloystein , Aukt.

1. N.
1 .10 Mk.

WSttWst,
Mttlstft,
KirUvst,
Mnisbersrft1 Mark.

Metjendorf.
kalb.

Zu verk . 1 Kuh-
K. Schröder.

Großenmeer - Wolsstraße . Zu
verkaufen ein

Schweiuekoven
zum Abbruch. Gerh . Tieke ».

Täglich:

srislhk 8ra«ut
ä Pfund 25 u. 30 Pfg.

empfiehlt

Herrn, örsua,
Dänische Fisch - Großhdlg.,

Inh . : tok. Ltsknkö.

st «Ulis». « .I
siuä mit siusiri Oos 211 Aszvlnnsri.
steäks 1,08 miullosteus ein Ee-
rviuL . Osr stlsiusts Orskksr sis-
ti-ÜAt rnesti- zvis äsr Liusat2 , «Za-
sisr stsin Oisisto. Xsius Hasssn-
lottoris , Irsins 8srisn - oä . Ikatsn-
loss . 6is8slLl. «rlandl ! Lein
Koüvincksl! llscksr übsr^snAs siob
srst und vsrlanAg Orospstzt.
2nsoüriktsn bskörcksrt snd . Dir.
605 81vlau 8vtlll8tsr , Lvrllv
0 . 17.

1 Universal -Abricht - und Tickten-
Hobelmaschine , 500 mm,

1 Elektromotor , 6 P -erdekräfte,
1 s^raismaschine , 1 Kreissäge,
1 Hobelmeffer - Schleifmaschine,

wenig gebraucht,
billig zu verkauf m.

3l . B . Sützmilch , Jever (Oldenb.)

Zwischenahn.
Gesucht ein kleiner Knecht bei

Pferden auf Ostern oder Mai.
H . Sprock.

Weg. Ausg. e . Haushalts zu ver¬
kaufen : 1 Kleiderschrank , 1 Küchen¬
schrank , 1 Sofa , Tische , Stühle , 3
Bettstellen m . Matr ., l am . Wanduhr,
1 Petroleummasch . sowie viele sonst.
Hans - u Kücheuger. Milchbrinksw . 68.

Oldenburg . In der Auktion von
Mobilien re. am

Mtml, , dt» 1 . »,nl d. Z.,
nachmittags 2 Uhr anfgd .,

im Doodtschen Etablissement an
der Alexanderstraße Hierselbst kommen
ferner für Rechnung dessen , den es
angeht:

MPsb .Zmckl
Mb Mettwurst,

deren Annahme verweigert , mit zum
Verkauf.

K . Lenzner , Aukt.

WkWMaldkt zu verk. :
1 gr. mahag . Schreibpult , 1 Sofa , 2
Sessel, Kommode, Wäscheschrank, 1
Bettstelle, 1 gr. antik. Küchenschrank,
viel Haus - und Küchengerät.

Zeuahausstraße 1 oben.

Vordsrstwos
»ak äis I i » i ! l
rnit v»oü ^vsisd»rsm LrtolZ

v » tl vki
Nossustrasss 1b.

äsche-
keilen aus Holz gearbeitet, in großer

Auswahl.
MAKM8 GZAU88SU,

G HoLzwaren- Geschäft, H
mittl . Damm 10.

Gasthof zm Abler.
Ausschank von

Lichtcnhamer.
Oank von Tonnen.

Zu verk . 1 schw . Sofa , 6 Polster¬
stühle, 1 2schl . Bettst . mit Matratze,
1 Tisch , gut erh. Lindenstraßs 43.

Rostrup.
Habe noch prima

Shargel-flanzen,
„Ruhm von Braunschweig" ,

abzugeben. 100 Stück 2 ^
Proben gratis und franko.

S . LUnLsoborL.
E:- Haus

mit 2 Wohnungen und 2 Scheffelsaat
Land in unmittelbarer Nähe Olden»
burgs aus sofort zu verkaufen.

B . Schwarting , Aukt.
Zu kaufen gesucht e. Zither . Offf

mit Preisangabe unter S . 308 au
die Exped. d . Bl . _

von Gas - und Wasserleitung jowie
Kanalisationsanlagen u . Bauarbeiten
übernimmt u . fachmännischer Leitung'W . S » ar »8

Rostrup.
Ich teile hierdurch mit, daß mein

Putzgeschäst
mit

si«tlick » 8»>«trs>ijei:
Hüten , KIumkn,

fellsi -n eto.
neu komplettiert ist und halte alles
zur Auswahl bestens empfohlen.

krsllLMLl -rsmdLrt.

Zu verk . ein Pavillon . Zu
fragen in der Expedition d . Bl.

er-

Srulslsi»
von rassereinen großen Peking- Enten
hat abzugeben
_ H . Diecks , Ofener Chaussee.

Zwei gebrauchte, sehr gute

LeleOll-AMrate
zu verkaufen.

Carl Wenzel , Le^mkuhlenstr . k
2 fast neue Sofas und 1 Sofa

und 4 Sessel billig zu verk.
Langestr . 83, oben.

Zu verkaufeü mehrere junge
'

kräftige Arbeittzferde,
darunter gute Einipänner , sowie eine

trächtige Stute.
Alexanderstraße 3.

BlUtst0ckUNgbeh. Niemann.
Hamburg , Neumünsterstraße26.

Zu kaufen gesucht ein gut erhalt.

Pferdegeschirr
u. eine Dezimalwage mit Gewicht.
Oldenbg . Versandhaus, Stau 22.
Dünger zu verk.

Dounerschweer CH. 27.

Lllusvll

Oll . lluclsn,
Oltlonblwg u . Isvsn.
^askabravA slsLtr.

Oiolit -, Lrakt - , 3?s1s-
xbou- u .As1sArs.püsa-

d .vlLASI1.
— I» . HoksrsvLSu. —

l -Lgsr vlsktr. Apparats unä
LsLarkkartLol kür Ltarlc-

n LoUvs-oUstrom.
HIsktrvts«rtui.^VsrLstu .ti kür

Lsparatursn jsäsr Art.

Ingöuisar-
bssaob,

uuä Hrsis-
listsa

kosisulos.

Wvuteisv
von gelben Orpingto .n, E !t. präm.,
Dtz . 4 ^ u . rebhnhnf . Italiener «,
Dtz . 1.80 ^

_ Haareneschstraßs 35 ».
Bruteier v . rebhf . Italienern , beste

Zucht, pro Stück 15
Ohmstede , Mühlenweg. Tricke.

Wer antwortlichii.rh. vtW nnd Leuiketon ; Tr. A. Leß ; iür Lev ivtaten Leit : A . rvu Lvsch:sür den Lnieratenteil, - P . Siadomsky, Rotationsdruck und Verlag B. Scharf, Oldsaburz.
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